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EINFÜHRUNG
Sehr geehrte Damen und Herren,
auch diesjährig freuen wir uns, Ihnen im vorliegenden Jahres-
bericht des Lehrstuhls Regionalentwicklung und Raumordnung 
der TU Kaiserslautern einen Rückblick über die vielfältigen 
Aktivitäten in Lehre und Forschung im Jahre 2018 zu geben.

Ein besonderes Highlight im Jahr 2018 

war das Diskussionsforum Raument-

wicklung zum Thema „Gleichwertige 

Lebensverhältnisse – Grundlage 

für Heimatstrategien“, welches der 

Lehrstuhl Regionalentwicklung und 

Raumordnung Ende November im 

Auftrag des Bundesministeriums des 

Innern, für Bau und Heimat (BMI) und 

des Bundesinstituts für Bau-, Stadt 

und Raumforschung (BBSR) erstmalig 

durchführte. Mit dem „Diskussions-

forum Raumentwicklung“ besteht 

im Rahmen der Modellvorhaben der 

Raumordnung (MORO) seit einigen 

Jahren eine Veranstaltungsreihe, 

um aktuelle gesellschaftsrelevante 

Themen der räumlichen Entwicklung 

mit Experten/innen und einer breiten 

Öffentlichkeit zu diskutieren und 

im dessen Rahmen Empfehlungen 

für die Raumordnung abzuleiten.

Ein weiterer intensiver Dialog mit der 

Fachöffentlichkeit sowie der Praxis 

der Raum- und Regionalplanung 

erfolgte mit der im Juni durchgeführten 

Tagung „Mittelstädte: Schwarmstädte 

– Ankerstädte – Provinzstädte: Trends 

Herausforderungen, Perspektiven 

und Planungsansätze“. Im Rahmen 

der bereits am Lehrstuhl etablierten 

Veranstaltungsreihe „Zukunft Land – 

Land der Zukunft“ stand in der dies-

jährigen Tagung der Typus „Mittelstadt“ 

und seine Bedeutung als Stabilisator 

für ländliche Regionen im Fokus.

In den Forschungsaktivitäten hat 

der Start des INTEREG-Projektes 

„Europäisches Kompetenz- und 

Wissenszentrum für Grenzraum-

forschung“ zu Beginn des Jahres 

eine bedeutende Rolle gespielt. Es 

ist ein Verbundprojekt, bei dem 80 

Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftlern der Universität Luxemburg, 

der Technischen Universität Kaisers-

lautern, der Universität Lüttich, der 

Universität Lothringen, der Universität 

des Saarlandes und der Universität 

Trier zusammenarbeiten. Weiterhin 

wurde das seit 2014 laufende und von 

der Deutschen Forschungsgemein-

schaft geförderte Projekt „Mittelstädte 

als Stabilisatoren ländlich-peripherer 

Räume“ erfolgreich abgeschlossen. Und 

nicht zuletzt konnten im laufenden 

Projekt „Kompakte, umweltverträgliche 

Siedlungsstrukturen im regionalen 

Kontext – Potentiale, Hemmnisse und 

Handlungsansätze einer integrierten 

Siedlungs- und Verkehrsplanung im 

Zusammenhang von Stadt und Region 

(KusSirK) weiterführende Erkennt-

nisse erforscht werden, dessen Ab-

schluss zum Frühjahr 2019 erfolgt.

Auch in der Lehre sind eine Reihe 

spannender Studienprojekte und Ex-

kursionen durchgeführt worden. Die 

Lehrtätigkeit des Lehrstuhls lag wie 

gewohnt schwerpunktmäßig auf dem 

Bereich der Regionalentwicklung und 

Raumordnung in den Bachelor- und 

Masterstudiengängen des Fachbereichs 

Raum- und Umweltplanung. Weiter-

hin ist der Lehrstuhl im Studiengang 

Lehramt Geographie für eine Reihe 

von Lehrveranstaltungen tätig.

Ihnen, sehr geehrte Leserinnen und 

Leser, wünsche ich mit dem vor-

liegenden Jahresbericht 2018 eine 

anregende Lektüre. Wir alle freuen 

uns, Ihnen im Jahre 2019 bei der einen 

oder anderen Gelegenheit begegnen 

zu können. Wollen Sie mehr über 

unsere Arbeit erfahren, laden wir Sie 

zu einem Besuch auf unserer im Jahr 

2018 neu gestalteten Homepage ein.

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

Univ.-Prof. Dr. habil. Gabi Troeger-Weiß
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TEAM DES LEHRSTUHL
Lehrstuhlleiterin

Emeritierte & Ehemalige

Wissenschaftliche Mitarbeiter/innen  
(Landes- und Drittmittelbedienstete)

Sekretariat

Univ.-Prof. Dr. habil.  
Gabi Troeger-Weiß
Tel.  +49 631 205 4701 
Fax: +49 631 205 2551 
Email:  troegerw@ru.uni-kl.de 
Büro:  Gebäude 1, Raum 022.1

Akad. Dir. apl. Prof. Dr.-Ing.  
Hans-Jörg Domhardt
Freistellungsphase der Altersteilzeit  
(seit 08/2017)

Dr.-Ing. Kirsten Mangels

Tel.  +49 631 205 3145 
Email:  kirsten.mangels@ru.uni-kl.de 
Büro:  Gebäude 1, Raum 022.2

Stephanie Wernli-Heiler

Tel.  +49 631 205 3435 
Email:  stephanie.wernli@ru.uni-kl.de 
Büro:  Gebäude 1, Raum 024

Dipl.-Ing. Makbule Engelhardt

Tel.       +49 631 205 4639 
Email:    makbule.engelhardt@ru.uni-kl.de 
Büro:     Gebäude 3, Raum 114

Univ.-Prof. em. Dr. Dr. h. c.  
Hans Kistenmacher
Tel.  +49 631 205 2488 
Email:  kistenma@rhrk.uni-kl.de 
Büro:  Gebäude 57, Raum 272

Dr.-Ing. Swantje Grotheer

Tel.  +49 631 205 3113 
Email:  swantje.grotheer@ru.uni-kl.de 
Büro:  Gebäude 1, Raum 022.3

Andreas Neu

Tel.  +49 631 205 3435 
Email:  andreas.neu@ru.uni-kl.de 
Büro:  Gebäude 1, Raum 024

Dipl.-Ing. Elke Ries

Tel.:      +49 631 205 2003 
Email:    elke.ries@ru.uni-kl.de 
Büro:     Gebäude 3, Raum 113

Dr. Robert Riethmüller

Tel.       +49 631 205 4704 
Email:    robert.riethmüller@ru.uni-kl.de 
Büro:     Gebäude 3, Raum 111

M. Sc. Nina Wahrhusen

Tel.:      +49 631 205 5955 
Email:    nina.wahrhusen@ru.uni-kl.de 
Büro:     Gebäude 1, Raum 021

Dipl.-Geogr. Sebastian Winter

Tel.       +49 631 205 4703 
Email:    sebastian.winter@ru.uni-kl.de 
Büro:     Gebäude 3, Raum 113

M. Sc. Sarah Wieschmann

in Elternzeit 
Email:    sarah.wieschmann@ru.uni-kl.de

Dipl.-Ing. Julia Wohland

in Elternzeit 
Email:    julia.wohland@ru.uni-kl.de

Dipl.-Ing. Susanne Eisel

Tel.       +49 631 205 2588 
Email:    susanne.eisel@ru.uni-kl.de 
Büro:     Gebäude 3, Raum 114

M. Sc. Julia Biwer

(bis 08/2018) 
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Wissenschaftliche / Studentische Hilfskräfte

Regionalentwicklung und Raumordnung Lehramt Geographie IT und Kommunikation 

Daniela Briegel Martin MixAnna Fischer Isabel Schramm

Anja Seefried Marvin Stiewing

Viktor Haas

Tobias Weber Selina Weimer

Das Team des Lehrstuhls Regionalentwicklung und Raumordnung 2018

Das Team der wissenschaftlichen Hilfskräfte des Lehstuhls 
Regionalentwicklung und Raumordnung 2018
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PROFIL DES LEHRSTUHLS 
Der Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung ist einer 
von zehn Lehrstühlen des Fachbereichs Raum- und Umwelt-
planung der Technischen Universität Kaiserslautern.  

Der Mitarbeiterstab setzt sich dabei 

aus einem interdisziplinären Team 

(Raumplaner, Wirtschaftsgeographen, 

Geographen) von hochqualifizierten 

Dozenten und Wissenschaftlern zu-

sammen. Sie alle tragen mit ihren 

spezifischen Kompetenzen und hochan-

gesehenen Forschungsleistungen zum 

Erfolg des Lehrstuhls bei (insgesamt 

zehn Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftler aus den Bereichen Raum-

planung und (Wirtschafts-) Geographie).

Das Aufgabenspektrum des Lehr-

stuhls Regionalentwicklung und 

Raumordnung der Technischen Uni-

versität Kaiserslautern umfasst somit 

praxisorientierte Forschungsfelder zur 

Ordnung, Entwicklung und Gestaltung 

von Regionen. Unter dem Einfluss 

von Globalisierung, europäischer 

Integration, des demografischen 

Wandels, einer hohen Dynamik in 

Metropolregionen, des zunehmenden 

regionalen und kommunalen Wett-

bewerbs um Bevölkerung und 

Unternehmen, der internationalen 

Standortmobilität von Unternehmen 

sowie sinkender finanzieller Hand-

lungsspielräume der öffentlichen 

Haushalte bleibt als Kernaufgabe 

der Regionalentwicklung und Raum-

ordnung die Schaffung, Gestaltung 

und Wahrung gleichwertiger Lebens-

bedingungen. Ziel der Regional-

entwicklung und Raumordnung 

ist die Erhaltung und Gestaltung 

einer zukunftsfähigen Entwicklung 

von Regionen und Kommunen.

Dabei kommt der Umsetzung von 

Projekten im Sinne eines Regional- und 

Projektmanagements zunehmende 

Bedeutung zu. Das Arbeitsfeld ist quer-

schnittsorientiert und interdisziplinär: 

Landes- und Regionalplanung, 

Regional- und Kommunalentwicklung, 

Regional- und Strukturpolitik sowie 

Regionalökonomie spielen ebenso 

eine Rolle wie die Einbeziehung von 

Ansätzen und Methoden aus Sozial-, 

Wirtschafts- und Verwaltungswissen-

schaften. Der räumliche Maßstab 

reicht von der kommunalen über die 

regionale Ebene bis zur europäischen 

Ebene, die aufgrund ihres Einflusses 

durch die Struktur- und Regional-

politik ebenfalls Bedeutung für die 

Regionalentwicklung hat. Ein wichtiger 

Fokus des Lehrstuhls liegt auf Fragen 

zur Entwicklung ländlicher, struktur-

schwacher und peripherer Regionen.

Das Team der wissenschaftlichen Hilfskräfte des Lehstuhls 
Regionalentwicklung und Raumordnung 2018
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Fachlich zeichnet sich der Lehrstuhl im 

Bereich der (anwendungsbezogenen) 

Forschung und im Bereich der Praxis- 

und Politikberatung für eine große 

Bandbreite an Themenfeldern aus, 

wobei Schwerpunkte insbesondere 

auf folgenden Bereichen liegen:

• Regional- und Kommunal-

entwicklung (Konzepte zur 

kommunalen Entwicklung)

• Landes- und Regionalplanung

• Regionalmanagement und 

Regionalmarketing

• Bevölkerungskonzepte

• Tourismuskonzepte

• Einzelhandelsforschung 

und -konzepte

• Marktforschung und Marktanalysen

• Standortforschung und -beratung

• Flächenberatung und -management/

Konversionskonzepte

• Image-Analysen

• Arbeitsmarktanalysen

• Regionalökonomie und empirische 

Wirtschaftsforschung 

• Regional- und Strukturpolitik 

• Wissenschaftliche Begleitforschung 

• Europäische Raumentwicklung

• Europäische Regional- und 

Strukturpolitik

• Regionalmanagement und 

Regionalmarketing

• Sektorale Entwicklungskonzepte

• Grenzüberschreitende und inter-

regionale Zusammenarbeit

• Fort- und Weiterbildung im 

Bereich der Regional- und 

Kommunalentwicklung

Innerhalb dieser Bereiche 

werden sowohl nationale als 

auch internationale Forschungs-

projekte bearbeitet. 

Internationale Kooperations-
erfahrungen liegen mit 
Universitäten in folgenden 
Ländern vor:
• USA (University of California/

Berkley und VCU – Virginia 

Commonwealth University)

• Japan (University of Tokyo)

• Namibia (University of Namibia)

• VAE (American University of Sharja)

• Universitäten in verschiedenen 

europäischen Ländern (Frank-

reich, Österreich, Slowenien, 

Polen, Schweiz).

Auf nationaler Ebene be-
stehen vielfältige und enge 
Kooperationspartnerschaften 
zu:
• Bundesinstitutionen

• Landesministerien

• Landkreisen und kreisfreien Städten

• Städten und Gemeinden

• Kammern, Vereinen und Ver-

bänden, Stiftungen

Konzeptionelle Grund-
lagenforschung mit den 
Themenschwerpunkten
• Regionale und fach-

liche Trendforschung

• Räumliche Risiko- und 

Resilienzforschung

• Sozioökonomische Struktur-

forschung auf regionaler 

und kommunaler Ebene

• Sozioökonomischer und demo-

grafischer Strukturwandel, Migration

• Mittelstädte als Stabilisatoren 

ländlich-peripherer Räume

• Entwicklungsperspektiven länd-

licher Räume und Metropolregionen

• Erfolgsfaktoren regionaler und 

kommunaler Entwicklung

• Neue Instrumente der Raum-

ordnung und Landesplanung

Beratung, Planung und 
Gutachten
• Beratung bei der Fort-

schreibung und Neuauf-

stellung von raumordnerischen 

Programmen und Plänen

• Konzeption, Organisation 

und Durchführung von 

Kongressen und Tagungen

• Regionale und kommunale 

Entwicklungskonzepte

• Sektorale Entwicklungskonzepte 

für Regionen und Kommunen, z. 

B. zu den Themen erneuerbare 

Energie, Demografie, Einzel-

handel oder Tourismus 

• Entwicklung von regionalen 

und kommunalen Leitbildern

• Grenzüberschreitende Zusammen-

arbeit (grenzüberschreitende 

Entwicklungskonzepte, grenzüber-

schreitendes Projektmanagement)

• Fremd- und Selbstimageanalysen 

für Regionen und Standorte

• Regional- und Standort-

marketing, Standortforschung 

und Standortmanagement

• Regional- und Projektmanagement

• Siedlungsentwicklung und 

Wohnungsmarktanalysen

• Militärische, industrielle und 

touristische Konversion

• Kommunale Wirtschaftsförderung

• Marktforschung und Markt-

analysen, Akzeptanzanalysen

Projektsteuerung
• Entwicklung, Koordination, 

Management, Fördermittelüber-

sicht und Antragstellung für 

Projekte im Rahmen der Regional- 

und Strukturförderung der EU

• Grenzüberschreitendes Regional- 

und Projektmanagement

• Moderation und 

Beteiligungsprozesse
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FORSCHUNG
GRUNDLAGENFORSCHUNG

Potentialbereich  
„Region und Stadt“

Auftraggeber: 
Land Rheinland-Pfalz

Laufzeit: 
2017-18 (dritte Periode)

Kooperationspartner: 
Interdisziplinärer Forschungs-

verbund mit Fachkompetenz der 

Disziplinen Raum- und Umwelt-

planung, Wirtschafts- und Sozial-

geographie, Physische Geographie, 

Soziologie, Landschafts- und 

Freiraumentwicklung, Sozial-

wissenschaften, Wirtschaftswissen-

schaften, Bauingenieurwesen

Sprecherin: 
Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß

Geschäftsführung: 
Dipl.-Ing. Elke Ries

Als Plattform der raumwissen-

schaftlichen Forschung beschäftigt 

sich der im Jahr 2008 im Rahmen 

der Forschungsinitiative Rhein-

land-Pfalz gegründete Universitäre 

Potentialbereich “Region und 

Stadt” mit aktuellen Themen der 

raumstrukturellen Entwicklung. Ziel des 

interdisziplinären Forschungsverbunds 

mit Kooperationspartnern aus den 

Disziplinen Raum- und Umweltplanung, 

Wirtschafts- und Sozialgeographie, 

Physische Geographie, Soziologie, 

Landschafts- und Freiraumentwicklung, 

Sozialwissenschaften, Wirtschafts-

wissenschaften und Bauingenieurwesen 

ist die Diskussion existierender und die 

Erarbeitung neuer Konzepte und Hand-

lungsansätze der Raumentwicklung auf 

internationaler, nationaler, regionaler 

und kommunaler Ebene. Im Mittel-

punkt des Forschungsverbundes stehen 

sowohl die konzeptionell-wissenschaft-

liche Grundlagenforschung im Bereich 

der Stadt- und Regionalentwicklung 

als auch der Know-how-Transfer 

praktischer Handlungsansätze im 

Sinne von Praxis- und Politikberatung. 

Im Jahr 2018 konnten erfreulicherweise 

drei neue Mitglieder mit ganz neuen 

und thematisch unterschiedlichen 

Schwerpunkten dazugewonnen werden. 

Die Aktivitäten des Universitären 

Potentialbereichs „Region und Stadt“ 

lagen diesjährig vordergründig auf 

Überlegungen einer inhaltlichen Neu-

ausrichtung. Aktuelle Entwicklungs-

trends wie der demografische, soziale, 

ökonomische und technologische 

Wandel sowie der Klimawandel stellen 

Regionen und Kommunen in Deutsch-

land hinsichtlich der Raumentwicklung 

vor Herausforderungen und bergen 

weitreichende neuartige lokale und 

regionale Entwicklungsrisiken. Der 

Forschungsverbund konzentriert seine 

Arbeit somit auf ein hochaktuelles 

und für Gesellschaft, Politik und 

Wirtschaft zukünftig sehr bedeut-

sames Forschungsfeld. Hierzu wurden 

erste Ideenskizzen für eine Neu-

beantragung eines DFG-Graduierten-

kollegs um das Themenfeld ländliche 

Räume im Spannungsfeld unter-

schiedlicher raumrelevanter Risiken 

zur weiteren Strukturbildung und 

Unterstützung interdisziplinärer 

Nachwuchsförderung entwickelt. 

Weiterhin erfolgte in einem Teilver-

bund der Mitglieder die Bewerbung 

um ein inter- und transdiziplinäres 

Graduiertenkolleg über Zukunfts-

fragen kleiner Mittelstädte.
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DFG-Forschungsprojekt zum 
Thema „Mittelstädte als 
Stabilisatoren ländlich-peri-
pherer Räume“

Auftraggeber: 
Deutsche Forschungs-

gemeinschaft e. V.

Laufzeit: 
Juni 2014 bis Juli 2018

Projektleitung: 
Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß

Bearbeitung: 
Dipl.-Ing. Elke Ries

Das im Rahmen des von der Deutschen 

Forschungsgemeinschaft e. V. ge-

förderte und seit 2014 laufende 

Forschungsprojekt zum Themenbereich 

„Mittelstädte als Stabilisatoren länd-

lich-peripherer Räume“ wurde 2018 

erfolgreich abgeschlossen. Es be-

schäftigte sich mit der Frage nach der 

gegenwärtigen und zukünftigen Rolle 

von Mittelstädten ländlich-peripherer 

Räume als urbane Kristallisations-

punkte beziehungsweise Stabilisatoren 

dieser Regionen unter Berücksichtigung 

der Wirkungen laufender sozioöko-

nomischer Wandlungsprozesse. 

Im Rahmen der Tagung „Mittel-

städte: Schwarmstädte – Anker-

städte – Provinzstädte: Trends 

Herausforderungen, Perspektiven 

und Planungsansätze“ wurden erste 

Ergebnisse einer breiten Fachöffent-

lichkeit präsentiert und gemeinsam 

mit hochrangigen Referentinnen und 

Referenten Herausforderungen und 

zukunftsfähige Ansätze und Strategien 

für Mittelstädte weiter vertieft.

Die Forschungsergebnisse des Projektes 

sind in der Schriftenreihe „Arbeits-

papiere zur Regionalentwicklung“ 

(AzR) des Lehrstuhls Regionalent-

wicklung und Raumordnung im Band 

20 mit dem gleichnamigen Titel 

„Mittelstädte als Stabilisatoren länd-

lich-peripherer Räume“ publiziert 

und als elektronische Fassung auf 

der Lehrstuhlhomepage abrufbar.

Präsentation erster Ergebnisse des Projektes im Rahmen der Tagung 
„Mittelstädte: Schwarmstädte – Ankerstädte – Provinzstädte: Trends 
Herausforderungen, Perspektiven und Planungsansätze“
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Kompakte, umweltverträg-
liche Siedlungsstrukturen 
im regionalen Kontext – 
Potentiale, Hemmnisse und 
Handlungsansätze einer 
integrierten Siedlungs- und 
Verkehrsplanung im Zu-
sammenhang von Stadt und 
Region (KuSirK)

Auftraggeber: 
Umweltbundesamt, Dessau 

Laufzeit: 
Januar 2017 - April 2019

Projektleitung: 
Dr.-Ing. Kirsten Mangels

Bearbeitung: 
M. Sc. Nina Wahrhusen, 

M. Sc. Sarah Wieschmann

Die Verwirklichung des räumlichen 

Leitbildes einer nachhaltigen, flächen-

sparenden Siedlungsentwicklung steht 

aktuell vor der Herausforderung eines 

ansteigenden Siedlungsdrucks, der sich 

vor allem aus den derzeit positiven 

Wanderungssaldi vieler verdichteter 

Stadtregionen in Deutschland ergibt. 

Einige städtisch geprägte Regionen 

sehen sich infolgedessen mit negativen 

Umweltauswirkungen durch fort-

laufende Flächeninanspruchnahme 

und zunehmenden motorisierten 

Individualverkehr konfrontiert.

Ziel des laufenden Forschungsvor-

habens „Kompakte, umweltverträgliche 

Siedlungsstrukturen im regionalen 

Kontext – Potentiale, Hemmnisse und 

Handlungsansätze einer integrierten 

Siedlungs- und Verkehrsplanung im 

Zusammenhang von Stadt und Region 

(KuSirK)“ ist es daher, anhand von vier 

Fallstudien die Chancen und Hemm-

nisse bei der Umsetzung des Leitbildes 

einer gleichermaßen kompakten und 

umweltfreundlichen Siedlungsent-

wicklung im Kontext von Stadt, Um-

land und Region zu untersuchen.

Als Fallstudien wurden ausgewählt:

• die Region Hannover, 

• die Region Münsterland, 

• die Region Stuttgart und 

• die Region Rostock. 

Als Kriterien wurden u. a. die Lage in 

Verdichtungsräumen, die Zugehörigkeit 

zu unterschiedlichen Bundesländern 

sowie ein Bevölkerungswachstum 

seit 2005 verbunden mit steigendem 

Flächenverbrauch (pro Kopf und ab-

solut) herangezogen. Auch waren ferner 

beispielsweise die Zuständigkeit für 

die Regionalplanung und gleichzeitig 

die Trägerschaft für den SPNV/ÖPNV 

sowie das Vorliegen relativ aktueller 

Regionalpläne von Bedeutung.

In einer Wirkungsanalyse von formellen 

sowie informellen Instrumenten zur 

Steuerung der Siedlungsentwicklung 

sollen Erfolgsfaktoren sowie be-

stehende Hemmnisse für die Um-

setzung dieses Leitbildes identifiziert 

werden. Diese schließt die Auswertung 

bestehender Plandokumente und 

Expertengespräche mit kommunalen 

und regionalen Vertretern ein. Darauf 

aufbauend werden sowohl regions-

spezifische als auch generalisierende 

Lösungsvorschläge entwickelt, die sich 

einerseits auf die anzuwendenden 

Instrumente zur Steuerung und zum 

Ausgleich der verschiedenen Belange 

sowie andererseits auf den Planungs-

prozess und die Implementierung 

seiner Ergebnisse beziehen. 

Impressionen aus der regionalen Fallstudie Münsterland
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Des Weiteren sollen Vorschläge zur 

Verbesserung bzw. Weiterentwicklung 

der jeweiligen Vorgaben des Planungs- 

und Umweltrechts aufgezeigt 

sowie generalisierende Handlungs-

empfehlungen für die jeweiligen 

Akteursgruppen auf den verschiedenen 

raumplanerischen Handlungsebenen 

und für eine verbesserte Zusammen-

arbeit dieser formuliert werden.

Begleitend werden zudem drei 

Sitzungen des Projektbeirats ab-

gehalten, auf denen die Zwischen-

ergebnisse des Forschungsprojekts 

vorgestellt und diskutiert werden. 

Dieser setzt sich aus Vertretern aus den 

Fallstudien, des Umweltbundesamtes 

sowie weiterer fachlicher Institutionen 

zusammen. Die erste Sitzung fand am 

29. Juni 2017 im Umweltbundesamt 

in Berlin statt. Inhalte dieser waren:

• ein historischer Überblick über die 

Siedlungsentwicklung städtisch ge-

prägter Regionen aus Umweltsicht,

• der Definitionsansatz 

kompakter, umweltverträg-

licher Siedlungsstrukturen im 

regionalen Kontext und

• die Leitvorstellungen zur 

Siedlungsstruktur in den 

regionalen Fallstudien.

Ein Jahr später, am 18. Juni 2018 

trafen sich die Mitglieder des 

Projektbeirates erneut im Umwelt-

bundesamt in Berlin, um über 

folgende Themen zu diskutieren:

• Verständnis von kompakten, 

umweltverträglichen Siedlungs-

strukturen im regionalen 

Kontext in den Fallstudien-

regionen und ihren Kommunen,

• Steuerungsinstrumentarium 

zur Siedlungsentwicklung in 

den regionalen Fallstudien,

• Potentiale und Hemmnisse bei der 

Umsetzung von kompakten, umwelt-

verträglichen Siedlungsstrukturen 

im regionalen Kontext auf 

regionaler und kommunaler Ebene,

• Ansätze der Fallstudienregionen 

zur Weiterentwicklung des 

Steuerungsinstrumentariums 

zur Siedlungsentwicklung zur 

Herstellung dieser sowie

• erste generalisierende Hand-

lungsansätze zur Entwicklung 

von kompakten, umweltverträg-

lichen Siedlungsstrukturen 

im regionalen Kontext.

Zeichnerische Darstellung der Instrumente zur Steuerung der Wohnsiedlungs-
entwicklung im Regionalplan für die Region Stuttgart 2009
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Border Studies: 
Europäisches Kompetenz- 
und Wissenszentrum für 
Grenzraumforschung

Auftraggeber: 
Europäische Union,  

INTERREG VA Großregion 

Laufzeit: 
Januar 2018 – Dezember 2020

Projektleitung: 
Dr.-Ing. Kirsten Mangels

Bearbeitung: 
Dr. Robert Riethmüller

Der Lehrstuhl Regionalentwicklung 

und Raumordnung ist Partner in 

dem INTERREG Projekt, das von der 

Zentralen Geschäftsstelle der Uni-

versität der Großregion getragen 

wird. Es wird von rund 80 Wissen-

schaftlerinnen und Wissenschaftlern 

der Universität Luxemburg, der 

Technischen Universität Kaisers-

lautern, der Universität Lüttich, der 

Universität Lothringen, der Uni-

versität des Saarlandes und der 

Universität Trier umgesetzt. Die 

wissenschaftliche Verantwortung 

liegt bei der Universität Luxemburg.

Im Rahmen des Projektes wird mit Hilfe 

von EU-Fördergeldern ein europäisches 

Zentrum für Grenzraumforschung auf-

gebaut. In dem interdisziplinär be-

setzen Projekt arbeiten Geistes- und 

Sozialwissenschaftler über Grenzfrage, 

ihre Bedeutung und Auswirkungen 

auf Wirtschaft, Politik, Soziales oder 

Kultur. Damit will das geplante 

Zentrum für Grenzraumforschung mit 

seiner Expertise regionale Akteure 

bei Entscheidungsprozessen unter-

stützen. Konkret werden in einem 

dreisprachigen Fachglossar zentrale 

Begriffe der Border Studies erarbeitet 

und in einer Online-Datenbank 

wichtige Dokumente der Grenzraum-

forschung dreisprachig gebündelt. 

Außerdem werden wissenschaftliche 

Seminare und öffentliche Podiums-

diskussionen rund um das Thema 

„Grenze“ und ihrer Herausforderungen 

organisiert. Ferner werden die grenz-

überschreitende und mehrsprachige 

Lehre vereinfacht und moderne 

Lösungen des Blended Learnings 

entwickelt. Das Forschungsnetzwerk 

unterstützt in wissenschaftlicher 

Hinsicht zudem das Projekt „Raument-

wicklungskonzept der Großregion“, das 

vom Ministerium für nachhaltige Ent-

wicklung und Infrastruktur des Groß-

herzogtums Luxemburg getragen wird.
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Forschungs- und 
Doktorandenkolloquium  
des Lehrstuhls
Einmal jährlich findet traditionell im Sommersemester 
am Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung ein 
Doktorandenkolloquium statt. Am 28. Juni 2018 trafen sich 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und Doktorandinnen 
und Doktoranden von Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß am 
Gelterswoog (Stadt Kaiserslautern), um intensiv über die 
laufenden Dissertationsvorhaben und damit verknüpfbare 
aktuelle und zukünftige Forschungsschwerpunkte zu beraten.   

Den Doktorandinnen und Doktoranden 

wurde im Rahmen des Doktoranden-

kolloquiums die Gelegenheit zur Vor-

stellung ihrer Dissertationsvorhaben 

gegeben. Ungestört und ohne Zeitdruck 

konnten die Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer über ihre Promotionsvor-

haben in unterschiedlichsten Themen-

feldern der Regionalentwicklung und 

Raumordnung diskutieren, offene 

Fragen für die weitere Ausgestaltung 

klären und wertvolle Anregungen für 

den weiteren Arbeitsprozess aus dem 

kollegialen Austausch mitnehmen. 

In diesem angenehmen Veranstaltungs-

rahmen konnten die Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer erste Ideen eines 

Promotionsvorhabens beziehungs-

weise Forschungsfragen, Thesen und 

erste Ergebnisse laufender Arbeiten 

präsentieren. In einer jeweils daran 

anschließenden Diskussionsrunde 

nahmen die Doktorandinnen und 

Doktoranden über den kollegialen 

Austausch wertvolle und weiter-

führende Anregungen für die Arbeit 

an ihrem jeweiligen Dissertations-

vorhaben mit und erhielten so eine 

wichtige Unterstützung bei der 

Weiterentwicklung ihrer Arbeiten.

Ein ergänzendes Rahmenprogramm 

ermöglichte weiterhin einen intensiven 

fachwissenschaftlichen Austausch zu 

aktuellen und zukünftigen Heraus-

forderungen und Fragestellungen 

für die Regionalentwicklung und 

Raumordnung, welche als neue 

Forschungsthemen des Lehrstuhls 

Regionalentwicklung und Raum-

ordnung aufgegriffen werden können.

Teilnehmer des Forschungs- und Doktorandenkolloquiums 2018
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Laufende 
Promotionsvorhaben 

Demografischer Wandel in der Türkei 
und seine Herausforderungen für die 
soziale Infrastruktur in der Region TR 
72 (Kayseri, Sivas, Yozgat)
Dipl.-Ing. Makbule Engelhardt

Standortverhalten deutscher 
Medienunternehmen des 
Rundfunksektors
Dipl.-Geogr. Matthias Fischer

Migration in ihren Bezügen – zur 
Verteilung von Migranten am Beispiel 
Bayern
Dipl.-Geogr. Kathrin Peter

Mittelstädte als Stabilisatoren  
ländlich-peripherer Räume 
Dipl.-Ing. Elke Ries 

(2018 erfolgreich abgeschlossen)

Kompakte, umweltverträgliche 
Siedlungsstrukturen im regionalen 
Kontext – Potentiale, Hemmnisse und 
Handlungsansätze einer integrierten 
Siedlungs- und Verkehrsplanung im 
Zusammenhang von Stadt und Region
M. Sc. Nina Wahrhusen

Wohnraumpräferenzen der Generation 
65plus im ländlich peripheren Raum 
unter Berücksichtigung von regionalen 
Standortfaktoren und demografischem 
Wandel am Beispiel der Landkreise 
Schwabach und Ansbach. Eine 
Diskussion aus Investorensicht
Dipl.-KfM. Peter Weinlich

Entwicklungsstrukturen und 
-perspektiven von Hochschul –  
KMU-Kooperationen – Diskussion  
am Beispiel Westmittelfranken
Dipl.-KfM. Yvonne Weiss

Faktoren der Standortwahl 
von Hausärzten in ländlichen 
Räumen – Herausforderungen an 
die Sicherstellung einer ambulanten 
medizinischen Daseinsvorsorge
Dipl.-Geogr. Sebastian Winter

Regiopolen in Deutschland
M. Sc. Sarah Wieschmann

Demografischer Wandel und 
Daseinsvorsorge in ländlichen Räumen – 
Strategien und Projekte zur Sicherung 
der Daseinsvorsorge in Europa
Dipl.-Ing. Julia Wohland

http://www.uni-kl.de/rur/forschung/promotionen/matthias-fischer.html
http://www.uni-kl.de/rur/forschung/promotionen/matthias-fischer.html
http://www.uni-kl.de/rur/forschung/promotionen/matthias-fischer.html
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ANGEWANDTE FORSCHUNG - BERATUNGEN

Evaluation des Modell-
projektes „Kommunen der Zu-
kunft“ am Beispiel der Stadt 
Landau in der Pfalz

Auftraggeber: 
Stadt Landau in der Pfalz

Laufzeit: 
September 2016 bis Juni 2019

Projektleitung: 
Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß

Bearbeitung: 
Dr.-Ing. Kirsten Mangels

Ziel des Modellprojektes „Kommune 

der Zukunft“ ist es, im Rahmen eines 

moderierten dialogorientierten 

Prozesses, der für alle acht (Stadt-)

Dörfer der Stadt Landau in der Pfalz 

gleichzeitig durchgeführt wird, vor-

handene Stärken und Schwächen des 

jeweiligen (Stadt-)Dorfes mit den dort 

lebenden Menschen herauszuarbeiten 

sowie passgenaue Leitlinien, Ziele, 

Lösungsansätze und konkrete Maß-

nahmen für das jeweilige (Stadt-)Dorf 

zu entwickeln. Auf dieser Basis gilt 

es, Maßnahmen und Projekte umzu-

setzen. Damit sollen sich die (Stadt-)

Dörfer Landaus individuell für die 

sich abzeichnenden, vielschichtigen 

Herausforderungen der Gegen-

wart und der Zukunft aufstellen.

Zudem soll der Austausch und die 

Zusammenarbeit zwischen den acht 

(Stadt-)Dörfern als auch zwischen 

den (Stadt-)Dörfern und der Kernstadt 

intensiviert werden. Ein besonderes 

Interesse des Landes Rheinland-Pfalz, 

das das Modellprojekt zu einem großen 

Teil mitfinanziert, besteht darin, in 

diesem Modellprojekt die spezifischen 

Herausforderungen von Mittelstädten 

und ihren dörflichen Stadtteilen 

aufzuarbeiten und entsprechende 

Strategien zur Entwicklung dieser 

Dörfer im Stadtverbund zu erproben. 

Im Fokus der Evaluation steht eine „on-

going“-Evaluation. Hierdurch ist eine 

laufende Prozessbegleitung gesichert 

und es besteht die Möglichkeit, im 

laufenden Verfahren nachzusteuern, um 

etwaigen Fehlentwicklungen frühzeitig 

entgegenzuwirken. Dabei liegt der 

Fokus der Evaluation auf dem Prozess 

und nicht beim inhaltlichen Ergebnis. 

Konkretes Ziel dieser Evaluation ist es 

zu prüfen, ob der modellhafte Prozess 

„Kommune der Zukunft – Landau in 

der Pfalz“ erfolgreich verläuft und 

gegebenenfalls auch in ähnlich 

strukturierten Kommunen möglich ist 

beziehungsweise welche Erfahrungen 

auf ähnliche Prozesse übertragbar sind.

In der ersten Phase „Grundsteinlegung / 

Grundlagenermittlung“ des Modell-

projektes ging es darum, die Strukturen 

zur Durchführung des Projektes bei 

der Stadt zu schaffen, in der Stadt 

über das Projekt und dessen Ablauf 

zu informieren und in den acht Stadt-

dörfern gleichzeitig dialogorientierte 

Prozesse mit den Bürgerinnen und 

Bürgern zu starten. Für die Phase 1 des 

Modellprojektes kann festgehalten 

werden, dass der Gesamtprozess und 

die Prozesse in den acht Stadtdörfern 

auf sehr große Resonanz seitens der 

Bürgerinnen und Bürger gestoßen sind. 

In allen acht Stadtdörfern haben gut 

besuchte Auftaktveranstaltungen statt-

gefunden, die in unmittelbares bürger-

schaftliches Engagement in Form von 

der Bildung zahlreicher thematischer 

Arbeitsgruppen gemündet haben. Eine 

stärkere Vernetzung der Stadt mit 

den Stadtdörfern sowie der Stadt-

dörfer untereinander über gemeinsame 

Veranstaltungen z. B. zu den Themen 

Nahversorgung und Wohnen im Alter 

lässt sich bereits jetzt erkennen. Die 

geschaffenen organisatorischen 

Strukturen mit einer Lenkungsgruppe 

(bestehend aus der politischen Spitze 

der Stadt, Vertreter zentraler Fach-

ämter der Stadtverwaltung, Vertreter 

der Ortsvorsteher der Stadtdörfer) 

und einer verantwortlichen Stelle 

in der Stadtverwaltung für den Ent-

wicklungsprozess der Stadtdörfer 

(Dorfentwicklungspartner/in) sind 

effizient und haben den Prozess bis-

her gut vorangetrieben und gestützt.
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LEHRE 
Im Sommersemester 2018 und Wintersemester 2018/2019 
wurden vom Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raum-
ordnung im Bachelorstudiengang Raumplanung (B. Sc.) sowie 
in den Masterstudiengängen Stadt- und Regionalentwicklung 
(M. Sc.) und Umweltplanung und Recht (M. Sc.) Lehrver-
anstaltungen gehalten, Bachelor- und Masterarbeiten be-
treut sowie (Auslands-)Exkursionen durchgeführt. Weiterhin 
wurde ein Masterprojekt als transatlantisches Seminar durch-
geführt. Darüber hinaus wurden Vorlesungs- und Übungsver-
anstaltungen im Bachelor- und Masterstudiengang Lehramt 
Geographie gehalten und Geländeübungen in Form ein- und 
mehrtägiger Exkursionen durchgeführt.

Neben Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-

Weiß waren außerdem Dr.-Ing. Kirsten 

Mangels, Dr.-Ing. Swantje Grotheer, 

Dr. Robert Riethmüller sowie M. Sc. Julia 

Biwer, Dipl.-Ing. Elke Ries, M. Sc. Sarah 

Wieschmann und Dipl.-Geogr. Sebastian 

Winter in der Lehre tätig.

Unterstützt wurde der Lehr-

stuhl insbesondere in praxis-

orientierten Lehrveranstaltungen 

von den folgenden Honorar-

professuren und Lehrbeauftragten:

• Prof. Dr. Hans-Jürgen Seimetz 

• Dipl.-Geogr. Axel Egermann

• Dipl.-Ing. M. Sc. Kristina Oldenburg

Lehrveranstaltungen im 
Bachelorstudiengang 
Raumplanung

Lehrveranstaltungen im 
Sommersemester 2018

4. Semester 
• Bewertungsanalysen 

(M. Sc. Julia Biwer)

• Standort- und Marktanalysen  

in der Regionalentwicklung  

(Dr.-Ing. Kirsten Mangels / 

M. Sc. Julia Biwer)

Lehrveranstaltungen im 
Wintersemester 2018/2019

1. Semester 
• Grundlagen der Raumordnung 

(Prof. Dr. Hans-Jürgen Seimetz)

• Raum- und Siedlungsent-

wicklung (Dipl.-Ing. Elke Ries)

• Sozioökonomischer Struktur-

wandel und demografischer Wandel 

(Dr.-Ing. Swantje Grotheer)

3. Semester 
• Strategien und Konzepte 

der Raumordnung  

(Dr.-Ing. Swantje Grotheer / 

Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

• Neue Instrumente 

in der Raumordnung  

(Dipl.-Geogr. Axel Egermann)

5. Semester 
• Europäische Regional- 

und Strukturpolitik  

(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)
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Lehrveranstaltungen im 
Masterstudiengang Stadt- 
und Regionalentwicklung

Lehrveranstaltungen im 
Sommersemester 2018

2. Semester
• Aktuelle Fragen der europäischen 

Regional- und Strukturpolitik 

(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

• Aktuelle Fragen  

der Regionalentwicklung  

(Dipl.-Ing. Swantje Grotheer / 

Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

• Aktuelle Strategien  

im Projektmanagement  

(Dr.-Ing. Swantje Grotheer)

• Raumentwicklung in Europa 

(M. Sc. Sarah Wieschmann)

• Kommunale und regionale Wirt-

schaftsförderung  

(Dr.-Ing. Kirsten Mangels / 

Dr. Robert Riethmüller)

• Kooperative und partizipative 

Planungsprozesse  

(Dipl.-Ing. M. Sc. Kristina Oldenburg)

Masterprojekt im Sommersemester 
2018
Masterprojekt  

„Trans-atlantisches Seminar“ 

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß /  

Dr.-Ing. Kirsten Mangels /  

Dr.-Ing. Swantje Grotheer)

Lehrveranstaltungen im 
Wintersemester 2018/2019

1. Semester 
• Innovative und nachhaltige 

Kommunal- und Regionalent-

wicklung  

(Prof. Dr. Hans-Jürgen Seimetz)

• Neue Strategien  

in der Raumordnung  

(Dr.-Ing. Swantje Grotheer) 

• Kooperative und partizipative 

Planungsprozesse  

(Dipl.-Ing. M. Sc. Kristina Oldenburg)

3. Semester
• Regionalmarketing  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

• Regional- und Standortmanagement 

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Lehrveranstaltungen im 
Masterstudiengang Umwelt-
planung und Recht 

Lehrveranstaltungen im 
Wintersemester 2018/2019

3. Semester
• Aktuelle Fragen der Regional- 

und Umweltentwicklung 

(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

• Umweltvorsorge in der 

Landes- und Regionalplanung 

(Dipl.-Ing. Sabine Braun)

Lehrveranstaltungen im 
Studiengang (Bachelor und 
Master) Lehramt Geographie

Lehrveranstaltungen im 
Sommersemester 2018
• Einführung in  

die Anthropogeographie II  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

• Übung Allgemeine  

Anthropogeographie II  

(Dr. Robert Riethmüller /  

Dipl.-Geogr. Sebastian Winter)

• Topographische und 

thematische Kartographie  

(Dipl.-Geogr. Sebastian Winter)

Lehrveranstaltungen im 
Wintersemester 2018/2019
• Einführung in die  

Anthropogeographie I  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

• Übung Allgemeine  

Anthropogeographie I  

(Dipl.-Geogr. Sebastian Winter)

• Raum- und Siedlungsent-

wicklung (Dipl.-Ing. Elke Ries)

• Regionale Geographie Europa /

Außereuropa  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß / 

Dr. rer. nat. Uwe Reck /  

Dipl.-Geogr. Sebastian Winter)

• Sozioökonomischer Struktur-

wandel und demografischer 

Wandel (Dr. Robert Riethmüller)

Geländeübungen / Exkursionen 2018
• Vier eintägige Geländeübungen 

im Rahmen der Veranstaltung 

Allgemeine Anthropogeographie 

I und II (Dr. Robert Riethmüller / 

Dipl.-Geogr. Sebastian Winter)

• Eine mehrtägige Deutschland-Ge-

ländeübung nach Hamburg / Kiel 

im Rahmen der Veranstaltung 

Regionalgeographie Deutsch-

lands (Dr.-Ing. Swantje Grotheer 

/ Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

• Eine Auslandsgeländeübung 

nach Namibia im Rahmen der 

Veranstaltung Regionale Geo-

graphie Europa/Außereuropa 

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß 

/ Dr.-Ing. Kirsten Mangels)
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Forschendes Lernen

Projekt „Forschendes Lernen“ im 
Rahmen der Lehrveranstaltungen 

„Standort- und Marktanalysen 
in der Regionalentwicklung“ 
und „Bewertungsanalysen“ im 
Sommersemester 2018
Das seitens der Stabstelle Frauen-

förderung / Gleichstellung, Familien-

förderung (SFGF) in Kooperation mit 

dem Referat Qualität in Studium und 

Lehre (RefQLS) der TU Kaiserslautern 

geförderte hochschuldidaktische 

Format „Forschendes Lernen“ soll 

Studierende dazu ermutigen, im 

Rahmen von Projekten oder Seminaren 

selbst zu forschen beziehungsweise ihr 

Wissen praxisnah zu testen beziehungs-

weise zu erweitern. Im Sommer-

semester 2018 konnte im Rahmen der 

Lehrveranstaltungen „Standort- und 

Marktanalysen in der Regionalent-

wicklung“ und „Bewertungsanalysen“ 

des Lehrstuhls Regionalentwicklung 

und Raumordnung im Bachelor-

studiengang Raumplanung ein 

solches Format angeboten werden.

Insbesondere diese beiden Lehrver-

anstaltungen sollen den Studierenden 

wesentliche methodische Kenntnisse 

und Fertigkeiten von raumplanerischen 

Fragestellungen vermitteln. Im 

überörtlichen Kontext zählen hier-

zu Raumanalysen (Struktur- und 

Prozessanalysen), Bewertungs- und 

Entscheidungsmethoden sowie spezi-

fische Standort- und Marktanalysen. 

Über das Format „Forschendes Lernen“ 

konnten die Studierenden im Rahmen 

der Lehrveranstaltungen einen aktiven 

Part im Lernprozess übernehmen 

und dadurch wesentlich stärker als 

bei den vorherigen Konzeptionen der 

Lehrveranstaltungen die Fähigkeiten 

Team-Working, kritisches Denken, 

Interdisziplinarität, Darstellungs- 

und Vermittlungskompetenz sowie 

analytisches Denken und Zeit-

management vermittelt bekommen. 

Neben einem klassischen Vorlesungs-

part zur Themeneinführung und 

Vermittlung essentieller Grundlagen, 

welche allerdings zugleich anhand 

vielfältiger Praxisbeispiele aufgelockert 

wurde, erfolgt die Vermittlung der Lern-

inhalte vielmehr über Rollenspiele / 

Planspiele, Lernwerkstätten und nicht 

zuletzt über Gruppenarbeiten, deren 

Ergebnisse abschließend von den 

Gruppen selbst über verschiedenste 

Medien präsentiert wurden. 

Masterprojekt

Wohnungsnot und 
Siedlungsentwicklung in wachsenden 
Metropolregionen
Das Masterprojekt 2018 wurde 

im Rahmen des Transatlantischen 

Seminars zum Thema „Wohnungs-

not und Siedlungsentwicklung in 

wachsenden Metropolregionen“ 

durchgeführt. Einige deutsche und 

amerikanische Metropolregionen – und 

hier vor allem die großen Zentren und 

ihr verkehrlich gut vernetztes Um-

land – stehen aktuell vor der Heraus-

forderung eines stark ansteigenden 

Siedlungsdrucks, der sich vor allem 

aus unterschiedlichen Wanderungs-

bewegungen ergibt. Auch die Metropol-

region FrankfurtRheinMain und die 

Greater Richmond Region hatten in 

den vergangenen Jahren einen deut-

lichen Zuwachs an Einwohnerzahlen 

und für die Zukunft wird weiterhin ein 

hoher Bedarf an neuen Wohneinheiten 

vorausberechnet. Die Frage wie und in 

welcher Form (bezahlbarer) Wohnraum 

beim gleichzeitig (in Deutschland) 

bestehenden Ziel der Reduzierung 

der Flächenneuinanspruchnahme 

für Siedlungs- und Verkehrszwecke 

umgesetzt werden kann, wurde im 

transatlantischen Vergleich diskutiert. 

Zwei Projektgruppen untersuchten An-

sätze aus den Untersuchungsräumen, 

die die Herausforderung adressieren 

wie die Wohnungsbedarfe gestillt und 

gleichzeitig die Flächeninanspruch-

nahme reduziert werden kann. Zur 

Analyse der Instrumente auf beiden 

Seiten fanden Expertengespräche 

in der Region FrankfurtRheinMain 

ebenso wie in der Greater Richmond 

Region statt. In Richmond gab es 

darüber hinaus einen fachlichen Aus-

tausch mit Studierenden der Virginia 

Commonwealth University. Das Trans-

atlantische Seminar wurde betreut 

und begleitet von Dr.-Ing. Kirsten 

Mangels und Dr.-Ing. Swantje Grotheer.

Aufbauend auf den Erkenntnissen 

aus den beiden Untersuchungs-

regionen haben die beiden 

Projektgruppen jeweils einen 

strategisch-konzeptionellen Ansatz 

entwickelt, um den Herausforderungen 

in der Region FrankfurtRheinMain 

begegnen zu können. Beide Lösungs-

ansätze setzen an einer Bewusst-

seinsbildung für das Thema bei 

unterschiedlichen Akteursgruppen 

an, die in der Praxis bei der Nutzung 

und Inwertsetzung von Innenent-

wicklungspotenzialen für neue 

Wohnflächen sowie der Entwicklung 

neuer – eher dichter und kompakter 

– Wohnsiedlungsflächen – häufiger 

„hemmend“ wirken. Zum einen wurde 

eine Veranstaltungsreihe „Raum-

impulse“ konzipiert, die vor allem bei 

(privaten) Grundstückseigentümern 

ein Bewusstsein für die Notwendig-

keit der Entwicklung neuen Wohn-

raums in der Region mittels Aufzeigen 

guter Beispiele und unterschied-

licher Diskussionsformate schaffen 
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soll. Zum anderen entwickelte die 

andere Projektgruppe ein Planspiel 

für politische Entscheidungsträger, 

welches die Diskussion über die Not-

wendigkeit zur regionalen Schaffung 

von Wohnraum bei gleichzeitiger 

Reduzierung der Flächeninanspruch-

nahme über die Teilnahme an einem 

Planspiel befördern soll. Das Planspiel 

„Die Siedler vom Viveratal“ ermöglicht 

eine Diskussion anhand einer fiktiven 

Region und setzt Rahmenbedingungen, 

die eine Grundsatzdiskussion über 

sinnvolle regionale Prinzipien zur 

Siedlungsentwicklung befördert.

Exkursionen

Auslandsexkursion mit Geographie-
Studierenden im Rahmen des 
Studiengangs Master of Ed. 
Geographie nach Namibia zum Thema 
Raumentwicklung und Tourismus
Vom 05. März bis 18. März 2018 führte 

der Lehrstuhl Regionalentwicklung 

und Raumordnung unter der Leitung 

von Frau Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß 

und Frau Dr.-Ing. Kirsten Mangels eine 

Auslandsexkursion mit 13 Studierenden 

des Master-Studiengangs Lehramt 

Geographie nach Namibia durch. Die 

Exkursion diente der intensiven Aus-

einandersetzung mit verschiedenen 

Themenfeldern der namibischen 

Raumentwicklung sowie touristischen 

Fragestellungen. Eine große Rolle 

spielten ferner die aus verschiedenen 

Gründen resultierenden räumlichen 

Disparitäten innerhalb des Landes, 

insbesondere im Hinblick auf die 

demografische, siedlungsstrukturelle 

und ökonomische Entwicklung. 

Zu den programmatischen 

Höhepunkten der Exkursion zählte 

eine geführte Fahrradtour durch die 

Township Katutura, bei der die Gruppe 

einen Teil Windhoeks erforschen 

konnte, der fernab konventioneller 

touristischer Pfade liegt. So be-

kamen die Studierenden einen Ein-

druck der sozialen Ungleichheiten 

in Windhoek sowie der heterogenen 

Siedlungsentwicklung. Ein Gesprächs-

termin bei der Gesellschaft für Inter-

nationale Zusammenarbeit (GIZ) gab 

einen Überblick über die aktuellen 

sozioökonomischen Entwicklungen 

Namibias und das Engagement der 

GIZ in aktuellen Projekten. Eine 

wichtige Säule der nachhaltigen 

touristischen Entwicklung Namibias 

bildet der Etosha Nationalpark mit 

seinen Möglichkeiten, Elefanten, 

Giraffen, Zebras, Nashörner und Löwen 

in ihrem natürlichen Lebensraum zu 

beobachten und gleichzeitig mit den 

Eintrittsgeldern zum Schutz der Arten 

beizutragen. Am Beispiel des Etosha 

Nationalparks konnte das Konzept 

Exkursionsteilnehmer im Zentrum 
von Richmond (Virginia)
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„Nationalpark“, das weltweit An-

wendung findet, dargestellt werden. Die 

Studierenden führten hier Gespräche 

mit den Besuchern des National-

parks zum Thema Tourismus durch. 

Die hohe Relevanz des Bergbaus für 

die namibische Wirtschaft kam bei 

einer Führung auf dem Gelände der 

Rössing Mine, dem weltweit größten 

Uran-Tagebau, zum Tragen. Hier konnte 

das Thema der Internationalisierung 

und Globalisierung aufgezeigt werden. 

Die Rössing Mine wird voraussicht-

lich nur noch wenige Jahre in Be-

trieb sein. In geringer Distanz zu 

dieser Mine nutzen chinesische 

Unternehmen die Uran-Vorkommen 

und bauen eine weitere Mine auf. 

Weitere Stationen der Exkursion 

waren der historisch bedeutungsvolle 

Waterberg, das ländliche Zentrum 

Ongwediva als dezentraler Stand-

ort der University of Namibia (UNAM), 

die am Atlantik gelegene Mittelstadt 

Swakopmund, der national be-

deutendste Seehafen Walvis Bay sowie 

die Wüsten Namib und Kalahari. Bei 

den Universitätsbesuchen in Windhoek 

und Ongewediva fand ein reger fach-

licher und interkultureller Austausch 

zwischen den Studierenden der TU 

Kaiserslautern und der UNAM statt.

Die Exkursionsgruppe im Dead Vlei

Die Exkursionsgruppe im Austausch  
mit Studierenden und Mitarbeitern der  
University of Namibia in Ongwediva
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Deutschlandexkursion mit 
Geographie-Studierenden  
im Rahmen des Studiengangs 
Master of Ed. Geographie  
in die Region Hamburg / Kiel
Im Rahmen der fünftägigen Deutsch-

landexkursion nach Hamburg und Kiel 

(03.09. – 07.09.2018) haben sich 20 

Bachelorstudierende des Studiengangs 

Lehramt Geographie intensiv mit dem 

„echten Norden“ auseinandergesetzt. 

Die wesentlichen thematischen 

Schwerpunkte der Exkursion waren 

Landes- und Stadtentwicklung von 

Hamburg, Schleswig-Holstein und Kiel 

sowie raumbezogene Fragestellungen 

der maritimen Wirtschaft, der Logistik 

und des Tourismus. Angeboten wurde 

die Exkursion vom Lehrstuhl Regional-

entwicklung und Raumordnung unter 

der Leitung von Dr.-Ing. Kirsten Mangels 

und Dr.-Ing. Swantje Grotheer. Dabei 

wurden die Themen basierend auf 

Vorarbeiten der Studierenden mit ver-

schiedenen Expertinnen und Experten 

vor Ort diskutiert und mit eigenen 

Erfahrungen, Raumbeobachtungen und 

fachlich geführten Begehungen vertieft. 

In der Hanse- und Hafenstadt Hamburg 

wurden die Herausforderungen der 

Stadtentwicklung im Hinblick auf 

die Schaffung neuen Wohnraums vor 

dem Hintergrund des vom Hamburger 

Senat beschlossenen Ziels 10.000 

Wohnungen pro Jahr fertigzustellen 

diskutiert. Mit einem fachlich ge-

führten Rundgang im Bereich des 

Überseequartiers, eines relativ neu 

fertiggestellten Teils der Hafen City, 

konnte ein konkretes Umsetzungs-

beispiel dazu angesehen werden. Die 

Möglichkeiten zur Realisierung eines 

Anteils von knapp einem Drittel ge-

fördertem Wohnraum für Haushalte 

mit kleinem und mittlerem Einkommen 

in einem solchen Quartier mit hohen 

baulichen Anforderungen und ent-

sprechenden Baukosten wurden 

aufgezeigt. Darüber hinaus standen 

die wirtschaftliche Bedeutung der 

Logistik mit dem Hamburger Hafen als 

identitäts- und entwicklungsprägendem 

Element der Stadt im Vordergrund. 

Im Rahmen einer geführten Hafen-

rundfahrt durch den Containerhafen 

wurden dessen Bedeutung und 

Dimensionen eindrucksvoll sichtbar. 

Schleswig-Holstein mit seiner Landes-

hauptstadt Kiel war zweites Ziel der 

Exkursion. Die Landesentwicklungs-

strategie und aktuelle Heraus-

forderungen (z. B. Hochwasserschutz) 

mit entsprechenden planerischen 

Konsequenzen konnten mit Ver-

tretern des Ministeriums für Inneres, 

ländliche Räume und Integration 

diskutiert werden. Das Selbstver-

ständnis hier „der echte Norden“ zu 

sein zeigte sich in unterschiedlichen 

Gesprächen, vor allem im Hinblick 

auf die touristische Vermarktung von 

Kiel und der Kieler Förde. Die Be-

deutung der maritimen Logistik zeigte 

sich auch hier bei einer Führung zur 

Schleuse zum Nord-Ostsee-Kanal.

Containerhafen Hamburg

Schleuse Kiel-Wik (Nord-Ostsee-Kanal)

Exkursionsgruppe an der HafenCity Universität Hamburg (HCU)
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Eintägige Exkursionen des Lehrstuhls  
Regionalentwicklung und Raumordnung  
im Studiengang B. Ed. Lehramt Geographie
Im Rahmen des Studiengangs B. Edu. Lehramt Geographie im 
Fachbereich Raum- und Umweltplanung der TU Kaiserslautern 
führte der Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung 
im Laufe des Jahres 2018 vier Tagesexkursionen durch.

Bevölkerungs- und  
Stadtgeographie  
in Neunkirchen (Saarland) 
16. Februar 2018
Im Rahmen des Studiengangs 

B. Ed. Geographie führte der Lehr-

stuhl Regionalentwicklung und 

Raumordnung am 16. Februar 2018 

eine Tagesexkursion nach Neun-

kirchen durch, deren inhaltliche 

Schwerpunkte auf der Bevölkerungs- 

und Stadtgeographie lagen.

Die Exkursionsgruppe besuchte zu-

nächst das Stadtbauamt Neunkirchens 

und wurde dort von Jörg Lauer aus 

der Abteilung für Stadtplanung und 

Stadtentwicklung im großen Rats-

saal empfangen.  Im Hinblick auf 

den thematischen Rahmen der Ex-

kursion präsentierte Herr Lauer den 

Studierenden dabei wesentliche Fakten 

zur früheren und aktuellen Stadt-

struktur und -entwicklung in Neun-

kirchen. Dazu zählen vor allem die 

Wirkung der Industrialisierung mit 

dem Boom in der Eisen- und Stahl-

produktion und der Strukturwandel mit 

dem Niedergang der Industrie sowie 

die anschließende Etablierung Neun-

kirchens als wichtiger Einzelhandels-

standort von regionaler Bedeutung. 

Am Nachmittag erfolgte ein Rundgang 

durch Neunkirchen, wobei zunächst 

die demografische Entwicklung 

der Stadt und der Region durch die 

Studierenden vorgestellt und in der 

Gruppe diskutiert wurde. Anschließend 

wurde an verschiedenen Stationen die 

Wirkungsweise der Industrialisierung 

und des Strukturwandels auf die 

Stadtentwicklung beleuchtet. Dazu 

zählen bspw. das enorme Wachstum im 

19. und Anfang des 20. Jahrhunderts 

sowie die Bildung eines Zentrums an 

den Toren des Hüttenwerks mit der 

Schaffung einer langen Ladenstraße, 

deren anschließender Niedergang und 

die Flächenumwandlung hin zum Auf-

bau eines Einkaufszentrums.  Auch die 

aktuellen Herausforderungen für die 

Stadt wurden diskutiert, die teilweise 

eng mit der Geschichte der Stadt in 

Verbindung stehen. So bereiten aktuell 

Leerstände und die Kümmernutzung in 

einzelnen Stadtteilen Probleme. Auch 

der Zuzug vieler Migranten prägt einzel-

ne Stadtquartiere und sorgt zunehmend 

für soziale Probleme. Die Stadt be-

gegnet diesen Herausforderungen 

mit der Teilnahme an diversen 

Förderprogrammen (u. a. Stadtumbau 

West und Soziale Stadt), um die weitere 

Entwicklung positiv zu gestalten. Zum 

Abschluss der Exkursion wurde noch 

Wellesweiler besucht, welches sich im 

Zuge der Industrialisierung vom Dorf 

zum Stadtteil entwickelt hat und damit 

beispielhaft für viele durch einheitliche 

Bauweise, Entwicklung und Struktur 

geprägte Stadtteile mit subzentraler 

Funktion von Industriestädten steht.

Insgesamt konnten die Studierenden im 

Rahmen der Exkursion dadurch einen 

Gesamtüberblick über die raumwirk-

samen Aspekte der Industrialisierung 

und des Strukturwandels sowie 

grundlegenden Merkmalen von 

Industriestädten gewinnen. 

Die Exkursionsgruppe im großen Ratssaal der Stadt Neunkirchen
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Stadtgeschichte und Stadt-
entwicklung in Mainz  
09. März 2018
Im Rahmen des Studiengangs 

B. Ed. Geographie führte der Lehr-

stuhl Regionalentwicklung und 

Raumordnung am 09. März 2018 eine 

Tagesexkursion nach Mainz durch, 

die vor allem Stadtgeschichte und 

Stadtentwicklung zum Thema hatte.

Vom Hauptbahnhof aus bewegte 

sich die Exkursionsgruppe dabei 

auf ihrem Weg zum Stadtplanungs-

amt durch verschiedene Epochen der 

Mainzer Geschichte, angefangen von 

der Römerzeit, deren Spuren vor allem 

auf dem Kupferberg zu sehen sind, 

über die Mittelalterliche Phase in der 

Altstadt hin zu den Festungsspuren 

an der Mainzer Zitadelle. Neben den 

einzelnen historischen Phasen wird 

Mainz heute durch die Verkehrsent-

wicklung, Suburbanisierung sowie all-

gemein die Bevölkerungsentwicklung 

entscheidend geprägt und beein-

flusst, was durch Studierende an 

verschiedenen Standorten mittels 

Kurzvorträgen erläutert wurde. 

Am Stadtplanungsamt angekommen 

wurde die Gruppe von Axel Strobach, 

den stellvertretenden Leiter des 

Stadtplanungsamts, empfangen. 

Herr Strobach präsentierte den 

Studierenden anschließend vor allem 

aktuelle Projekte der Stadt Mainz, 

um dem dringenden Problem des 

fehlenden Wohnraums Herr zu werden. 

Dazu zählt vor allem die Umnutzung 

der Flächen des ehemaligen Mainzer 

Zollhafens in ein Wohnquartier mit 

zugehörigen Dienstleistungen. Dieses 

großdimensionierte Projekt wurde 

anschließend auch von der Exkursions-

gruppe besucht, wobei insbesondere 

die Lage und die hochwertige Bauweise 

vermuten lassen, dass an diesem Stand-

ort vor allem hochpreisiges Wohnen 

möglich sein wird. Die Studierenden 

erörterten dazu die Effizienz und 

die soziale Verantwortung der Stadt 

Mainz bei ihrem Ziel der Wohnraum-

schaffung. Einen Kontrast zum Projekt 

am Mainzer Zollhafen bot der soziale 

Wohnungsbau im Mainzer Stadtteil 

Mombach, wo im Zuge des Förder-

programms der sozialen Stadt im 

ehemals industriell geprägten Stadtteil 

neue preisgünstige und ansprechend 

gestaltete Wohnhäuser entstanden sind 

und die Hauptstraße saniert wurde.

Insgesamt konnten die Studierenden 

während der Exkursion intensiv 

erfahren, welche Faktoren Städte-

wachstum in früherer und in 

heutiger Zeit treiben und welche 

Herausforderungen diese Ent-

wicklung mit sich bringt.

Die Exkursionsgruppe auf der Zitadelle beim Stadtplanungsamt Mainz
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Entwicklung und Struktur der 
Wirtschaft in Kaiserslautern 
08. Juni 2018
Im Rahmen des Studiengangs B. Ed. Geo-

graphie führte der Lehrstuhl Regional-

entwicklung und Raumordnung am 

08.06.2018 eine Tagesexkursion in 

Kaiserslautern durch, die vor allem 

die Entwicklung und Struktur der 

regionalen Wirtschaft zum Thema hatte.

Am Rathaus der Stadt Kaiserslautern 

wurde die Exkursionsgruppe dabei 

von Christian Ruhland, dem stellver-

tretenden Ableitungsleiter des Referats 

Stadtentwicklung, in Empfang ge-

nommen. Die Studierenden wurden 

zunächst in die 20. Etage des Rathauses 

geführt, um bei einem Rundumblick 

über die Stadt einzelne Schritte ihrer 

Genese nachvollziehen zu können. 

Zu sehen war so unter anderem die Lage 

des historischen Stadtkerns mit den 

Kaiserpfalz-Ruinen als Keimzelle der 

weiteren Entwicklung. Über den weiteren 

Straßengrundriss und die Gebäudearchi-

tektur ließ sich dann gut erkennen, wie 

sich die Stadt im 19. Jahrhundert bis zum 

Eisenbahnsüdring ausgedehnt hat und 

von der Industrialisierung geprägt wurde 

(Fabrikgebäude von Kammgarn und Pfaff 

mit zugehörigen Arbeitersiedlungen). 

Die Ausdehnung auf die umliegenden 

Hügel ab den 1950ern erfolgte zu-

meist in typischerweise suburbanen 

Wohneinheiten oder in Großwohn-

siedlungen wie z. B. dem Betzenberg. 

Heute ist die Stadt aufgrund ihrer Topo-

graphie und der Schaffung militärisch 

genutzter Flächen im Osten und 

Westen in ihrem Flächenwachstum be-

grenzt. Dementsprechend fokussierte 

die Stadt sich in den letzten beiden 

Jahrzehnten vermehrt auf die Innen-

entwicklung. Dazu zählen vor allem 

die Großprojekte Landesgartenschau 

2000 und WM-Spielort 2006, die Er-

richtung der Mall 2014 und aktuell 

die Umnutzung des Pfaff-Geländes.

Nach kurzer Pause stellte anschließend 

Dr. Philip Pongratz als Geschäftsführer 

der Wirtschaftsförderungsgesellschaft 

Stadt und Landkreis Kaiserslautern 

mbH (WFK) die aktuelle Entwicklung 

und Struktur der Wirtschaft und Be-

schäftigung der Region dar. Dabei 

belegte Herr Dr. Pongratz mit einer 

Reihe von Statistiken zum Arbeitsmarkt 

und zur regionalen Konjunktur, dass 

Stadt und Landkreis Kaiserslautern die 

wirtschaftlichen Herausforderungen 

des Strukturwandels von Industrie- zum 

Dienstleistungs- und Hightech-Standort 

gemeistert haben. Daneben zeigte Herr 

Dr. Pongratz die Aufgabenfelder und 

die Rolle der Wirtschaftsförderung auf.

Am Nachmittag erfolgte dann ein 

Ortswechsel an den Campus Pfaffen-

berg, wo Michael Schaum, der Leiter 

des IHK-Dienstleistungszentrums in 

Kaiserslautern, die Besonderheiten der 

regionalen Wirtschaftsstruktur vor-

stellte. Dazu zählt unter anderem die 

besondere Raumstruktur der Region 

Westpfalz, der Tourismus im Pfälzerwald, 

die starke Präsenz der US-Amerikaner, 

woraus sich besondere Anforderungen 

an Einzelhandels- und Dienstleistungs-

betriebe ergeben sowie die hohe 

Outlet-Dichte mit besonderen Laden-

öffnungszeiten in Hauenstein und 

Zweibrücken.  Daneben ist die IHK auch 

als Träger öffentlicher Belange in vielen 

Planungsprozessen eingebunden.

Insgesamt konnten die Studierenden im 

Rahmen der Exkursion dadurch einen 

Gesamtüberblick über die regionale 

Wirtschaftsstruktur und ihre raum-

wirksamen Aspekte gewinnen und 

insbesondere Zusammenhänge und 

Wechselwirkungen zwischen Stadt- und 

Wirtschaftsentwicklung herausstellen.

Die Exkursionsgruppe mit Christian Ruhland (Stadt Kaiserslautern) und Dr. Philip 
Pongratz (WFK) auf der Treppe im Foyer des Rathauses in Kaiserslautern
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Stadtentwicklung  
und Wirtschaftsförderung  
in Pirmasens 
06. Juli 2018
Im Rahmen des Bachelor Studien-

gangs Lehramt Geographie führte 

der Lehrstuhl Regionalentwicklung 

und Raumordnung unter Leitung 

von Dr. Robert Riethmüller am 06. 

Juli 2018 eine Tagesexkursion nach 

Pirmasens durch. Die 18 Exkursions-

teilnehmerinnen und -teilnehmer 

informierten sich vor Ort über aktuelle 

Probleme und Potenziale der Stadt-

entwicklung und Wirtschaftsförderung. 

Gesprächstermine und Besichtigungs-

programm hatte Herr Mark Schlick, 

Leiter des Wirtschaftsförderungsamtes, 

organisiert, der die Besuchergruppe 

auch den ganzen Tag begleitete. 

Pirmasens, als ehemals monostrukturell 

von der Schuhindustrie geprägte Stadt, 

hat einen tiefgreifenden Struktur-

wandel vollzogen, der durch den Verlust 

von Arbeitsplätzen in der traditionellen 

Schuhindustrie und später durch die 

Aufgabe des Garnisonsstandorts ge-

kennzeichnet war. In einem Vortrag 

von Herrn Jörg Bauer, Ansprechpartner 

der Abteilung Stadtplanung, erhielten 

die Studierenden Einblick in aktuelle 

städtebauliche Entwicklungen, ins-

besondere in das Innenstadtent-

wicklungskonzept und den „Masterplan 

Innenstadt“. Die Innenstadt, die in 

Folge des Strukturwandels und durch 

den starken Bevölkerungsrückgang 

Leerstände aufweist, soll in ihrer 

Funktionsvielfalt gestärkt werden. In 

einem anschließenden Stadtrund-

gang wurden verschiedene aktuelle 

Projekte vorgestellt. Dazu gehören 

neben der ehemaligen Schuh-

fabrik Rheinberger, die heute die 

Touristeninformation, das Museum 

„Dynamikum“ und verschiedene Dienst-

leistungen beheimatet, der Streck-

talpark, die Fußgängerzone sowie 

die neue moderne Jugendherberge. 

Nach einem gemeinsamen Mittag-

essen in der Mensa der Fachhoch-

schule wurde die Entwicklung und 

Bedeutung des Hochschulstandortes 

Pirmasens in einem Vortrag von Herrn 

Prof. Dr. Thomas Stumm beleuchtet. 

Anschließend erläuterte der Leiter der 

Wirtschaftsförderung, Dipl.-Ing. Mark 

Schlick, die Aktivitäten und Ansätze der 

Wirtschaftsförderung. Zentral dabei ist 

die Wertschöpfungskette des Produktes 

„Schuh“, welche durch ein Kompetenz-

netz in den Bereichen Schuh- und 

Ledertechnik, Logistik sowie Kunst- und 

Klebestofftechnik an einem Standort 

gebündelt werden soll. Den Abschluss 

der Exkursion bildete die Besichtigung 

des Militärflächenkonversionsparks 

Husterhöhe, auf dem sich eine Reihe 

innovativer Gewerbebetriebe und 

Dienstleistungsfirmen angesiedelt hat. 

Bei einem Besuch der Firma ATOM 

Stanz- und Schneidesysteme GmbH 

hatten die Studenten Gelegenheit, 

einen dieser Betriebe kennenzulernen 

und mit der Geschäftsführung deren 

Gründe für die Standortwahl Pirmasens 

zu erörtern. Mit 15 Mitarbeitern ist der 

Betrieb eine Vertriebs- und Service-

niederlassung der italienischen 

Mutterfirma, einem Hersteller von 

Stanz- und Schneidemaschinen für 

die lederverarbeitende Industrie. 

Insgesamt erlangten die Studierenden 

einen Einblick in die Entwicklungen 

und Herausforderungen des 

Strukturwandels in Pirmasens.

Vorführung einer modernen Lederstanzmaschine bei Fa. ATOM, Husterhöhe, Pirmasens
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Externe Lehraufträge
Im Wintersemester 2018/2019 lehrte Univ.-Prof.  Dr.  Gabi Troeger-Weiß an der  

Universität Augsburg das Fach „Regionalmanagement“ für Studierende der Wirtschafts-

geographie gemeinsam mit Prof. Dr. jur. Konrad Goppel.
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NACHWUCHSFÖRDERUNG  
UND GLEICHSTELLUNG
Ada-Lovelace Projekt –  
Rheinland-Pfälzisches 
Mentoring-Netzwerk  
für Frauen in MINT 

Auftraggeber: 
Europäische Kommission, 

Land Rheinland-Pfalz

Laufzeit: 
Januar 2007 bis Dezember 2018 

Projektleitung: 
Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß

Bearbeitung: 
Dipl.-Ing. Susanne Eisel 

Dipl.-Ing. Makbule Engelhardt 

Das Ada-Lovelace-Projekt hat sich in 

den vergangenen zwei Jahrzehnten 

stetig weiterentwickelt und sich als 

Kompetenzzentrum für Frauen im 

MINT-Bereich in Rheinland-Pfalz 

etabliert. Ziel des Projektes ist es, 

Schülerinnen für den MINT-Bereich 

(Mathematik, Informatik, Naturwissen-

schaft und Technik) zu interessieren 

und diese für ein Studium oder eine 

Ausbildung zu gewinnen. Das Ada-

Lovelace-Projekt hat sich den Slogan 

„Was ich will, das kann ich!“ zur Maxime 

gemacht und kommuniziert damit 

die Botschaft, dass Mädchen (und 

Jungen) ihre Berufswahl frei von 

Geschlechterklischees treffen und in 

ihrem Interesse am Thema und dem 

Selbstvertrauen in die eigenen Fähig-

keiten bestärkt werden. Diese Botschaft 

und damit die Arbeit des Projekts 

richten sich nicht nur unmittelbar 

an Mädchen und jungen Frauen, die 

mit den Projektangeboten erreicht 

werden sollen, sondern auch an alle 

Multiplikator*innen: Lehrer*innen, Er-

ziehungsberechtigte, Arbeitgeber*innen 

– kurz gesagt alle Personengruppen, die 

Einfluss auf die Berufs- und Studien-

wahl einer jungen Frau nehmen. 

Der wichtigste Zugang zu den jungen 

Frauen ist mit den Mentorinnen als 

„role models“ gegeben, die unver-

zichtbare Beraterinnen und Unter-

stützerinnen für die jungen Frauen sind. 

Das ALP vertritt einen monoedukativen 

Ansatz und bietet Mädchen einen 

geschützten Raum, in dem sie sich 

selber praktisch ausprobieren und 

dabei an Frauen orientieren können, 

die sich im MINT-Bereich durch-

gesetzt haben bzw. auf dem Weg 

dorthin sind – von Studentinnen 

und Auszubildenden bis hin zu in 

naturwissenschaftlich-technischen 

Berufsfeldern aktiven Frauen.

Das ALP bietet vielfältige 

Aktionen, Seminare und Work-

shops an, um Schülerinnen zu 

beraten und zu ermutigen. 

Das Mentorinnen-Team bestand 

2018 aus etwa 20 Studentinnen 

und Fachfrauen aus dem MINT-Be-

reich. Als einzige technische Uni-

versität in Rheinland-Pfalz bietet 

die TU Kaiserslautern eine große 

Bandbreite an MINT-Studiengängen 

an. Dies spiegelt sich in den Studien-

fächern der Mentorinnen wieder: 

Biochemie-Ingenieurwesen, Maschinen-

bau, Wirtschaftsingenieurwesen, 

Verfahrens- und Umwelttechnik, 

Elektrotechnik, Informatik und Chemie – 

viele interessante Möglichkeiten der 

Berufswahl, die die Mentorinnen den 

Schülerinnen aufzeigen können. 

Neben der Weitergabe ihrer eigenen 

Erfahrungen auf dem Weg zum Wunsch-

beruf profitieren die Mentorinnen 

selbst auch von ihrer Arbeit im 

ALP. Durch Teilnahme an Soft-Skill-

Seminaren können sie ihre eigenen 

Kompetenzen ausbauen, sich als 

Roberta-Coach zertifizieren lassen 

und Coaching-Erfahrungen sammeln. 

Die jährlich stattfindenden Landes-

mentorinnen-Treffen ermöglichen 

den Mentorinnen den Austausch mit 

ehemaligen Mentorinnen, die mittler-

weile als Fachfrauen im MINT-Bereich 

tätig sind, und das Kennenlernen 

interessanter Karrierewege, wie 

der von Dr. Carmen Köhler, Analog-

astronautin, beim LMT 2018 in Trier.

In 2018 fanden rund 90 Work-

shops und 4 Messen statt und 

das ALP Kaiserslautern erreichte 

knapp 1.800 Teilnehmerinnen.
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Hochschulprogramm „Wissen 
schafft Zukunft“ – Schnitt-
stelle Schule / Hochschule

Ferienprogramm „Hallo B-O-B-3 – 
Einstieg in die digitale Welt“

Auftraggeber: 
Ministerium für  

Wissenschaft, Weiterbildung 

und Kultur, Rheinland-Pfalz

Laufzeit: 
2018 

Projektleitung: 
Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß

Bearbeitung: 
Dipl.-Ing. Susanne Eisel  

Dipl.-Ing. Makbule Engelhardt

Im Rahmen des Hochschulprogramms 

„Wissen schafft Zukunft“ erhielt der 

Lehrstuhl Regionalentwicklung 

und Raumordnung den Zuschlag 

für die Durchführung des Ferien-

programms „Hallo B-O-B-3 – Einstieg 

in die digitale Welt“. Unter Leitung 

von Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß 

organisierten die beiden wissenschaft-

lichen Mitarbeiterinnen des Lehrstuhls, 

Susanne Eisel und Makbule Engelhardt, 

die Ferienveranstaltung. Zur Durch-

führung der Praxis-Workshops wurden 

zudem die Mentorinnen des Ada-

Lovelace-Projekts miteingebunden. 

Das Ferienprogramm „Hallo B-O-B-3 

– Einstieg in die digitale Welt“ zielte 

darauf ab, die Schnittstelle zwischen 

Schule und Studium durch das früh-

zeitige Kennenlernen der Technischen 

Universität durch praktische MINT-Work-

shops zu verbessern und mehr junge 

Frauen für MINT zu begeistern. Da sich 

immer noch zu wenige junge Frauen im 

Rahmen ihrer Studien- oder Berufswahl, 

trotz oftmals besserer Schulbildung 

als ihre männlichen Mitschüler, für 

einen Beruf in MINT entscheiden, 

wurde dies zum Anlass genommen, 

um ein Ferienangebot ausschließ-

lich für Mädchen durchzuführen.

Mit B-O-B-3 lernten die Teilnehmerinnen 

in den Herbstferien vom 08.10.2018 

bis 11.10.2018 spielerisch die Grund-

lagen der Programmierung kennen 

und bauten ihren kleinen Roboter 

zusammen. Die Nachfrage an der 

Ferienveranstaltung war groß, so dass 

alle Plätze kurz nach der Programm-

veröffentlichung ausgebucht waren. 

Die ursprünglich angesetzte Teil-

nehmerinnenzahl von 15 wurde auf 20 

aufgestockt. Für die Schülerinnen, die 

keinen Platz bekommen konnten, wird 

es ein weiteres Ferienangebot in den 

Winterferien im Februar 2019 geben. 

Was genau lernen die Schülerinnen 

mit B-O-B-3? Programmieren! B-O-B-3 

wird über eine HTML5-Web-App 

programmiert. Anschließend wird die 

Programmdatei über einen Helm dem 

„ProgBOB“ an die Platine geschickt. Unter 

Anleitung von Mentorinnen lernen die 

Mädchen einen Code zu schreiben und 

erhalten einen einfachen Einstieg in 

die verwendeten Programmiersprachen 

C+ und C++, die zentral für die meisten 

Softwareprodukte gegenwärtig sind. 

B-O-B-3 hat Touch-Sensoren als Arme, 

er kann einen IR-Code senden und 

empfangen, er kann seine weißen 

Scheinwerfer einschalten, die Augen in 

allen Farben blinken lassen, mit seinen 

Sensoren nah und fern unterscheiden 

und einiges mehr! Zu Beginn des Ferien-

programms haben die Schülerinnen zu-

nächst ihren B-O-B-3 zusammengelötet 

und sich mit den einzelnen Funktionen 

vertraut gemacht. In den folgenden 

drei Tagen wurden die Schülerinnen in 

die Grundlagen der Programmierung 

eingeführt. Die Mädchen haben 

ihre eigenen Spiele programmiert, 

Temperaturunterschiede mit B-O-B-3 

gemessen und einen Lügendetektor 

und Schubladenwächter programmiert. 

Den selbstgebauten B-O-B-3 durften 

die Mädchen nach der Ferienver-

anstaltung behalten und zu Hause oder 

in der Schule ihre Programmierkennt-

nisse spielerisch weiter auszubauen. 

Mit B-O-B-3 werden abstrakte Techno-

logien einfach und praktisch erfahrbar.

Schülerinnen beim Programmieren

Schülerinnen und Mentorinnen 
löten den BOB3 Robote

BOB3 Roboter
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Geographie-Projektwoche 

Auftraggeber: 
Ministerium für  

Wissenschaft, Weiterbildung 

und Kultur, Rheinland-Pfalz

Laufzeit: 
2018 

Projektleitung: 
Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß

Bearbeitung: 
Dipl.-Geogr. Sebastian Winter

Im Januar 2018 veranstaltete der Lehr-

stuhl Regionalentwicklung und Raum-

ordnung eine Projektwoche zum Thema 

„Raum erforschen und analysieren 

– Geographie als interdisziplinärer 

Studiengang“ mit zwei Erd-

kunde-Leistungskursen der Jahrgangs-

stufe 11 des Reichswald-Gymnasiums 

in Ramstein-Miesenbach. 

Die Projektwoche startete mit einer Be-

grüßung und der Zielfestsetzung durch 

Mitarbeiter des Lehrstuhls Regionalent-

wicklung und Raumordnung. Danach 

folgte der Einstieg in das Projektthema 

„Strukturen, Prozesse und Beplanung 

eines Stadtquartiers: Pfaff-Gelände in 

Kaiserslautern“. Bei diesem Areal handelt 

es sich um eine vormals industriell 

genutzte Fläche im innenstadtnahen Be-

reich, dessen Nachnutzung in den letzten 

Jahren von vielen Seiten diskutiert 

und ausgearbeitet wurde. Zur räum-

lichen Analyse wurde eine ausgedehnte 

Kartierung der Umgebung des Pfaff-Ge-

ländes durch die Schülerinnen und 

Schüler in Kleingruppen vorgenommen. 

Die kartierten Objekte wurden an-

schließend von den Schülerinnen und 

Schülern in einer leeren Karte im Groß-

format einheitlich aufgetragen, sodass 

eine Gesamtkarte der Umgebung des Ge-

ländes entstand. In der anschließenden 

Besprechung der fertigen Karte wurde 

durch die Schülerinnen und Schüler 

herausgearbeitet, in welcher Weise sich 

die Nutzungen und Wohnformen in den 

angrenzenden Quartieren unterscheiden, 

welche Ursachen dies hat und inwiefern 

dies bei einer weiteren Beplanung des 

Pfaff-Geländes zu berücksichtigen ist. 

Dabei wurden verschiedene raumwirk-

same Prozesse wie die Industrialisierung, 

die Suburbanisierung und der Struktur-

wandel herausgearbeitet. Im Rahmen 

des Workshops „Raumplaner für einen 

Tag“, konnten die Schülerinnen und 

Schüler anschließend für das Pfaff-Ge-

lände weitere Nutzungsideen ent-

wickeln und darauf aufbauend einen 

eigenen Planungsentwurf erstellen.

Neben dieser sehr praktischen Arbeit 

erhielten die Schülerinnen und Schüler 

durch den Besuch mehrerer Lehrver-

anstaltungen der Geographie auch einen 

konkreten Einblick in den studentischen 

Alltag und das Studienfach Geographie. 

Dazu zählte natürlich auch der tägliche 

Besuch in der Uni-Mensa. Aufgelockert 

wurden die einzelnen Programm-

punkte durch Ratespiele, Bilderrätsel 

sowie kreativem Kartenzeichnen. 

Um auch physisch-geographische Inhalte 

während des Studiums zu beleuchten, 

führte Dipl.-Geogr. Tanja Kaiser vom 

Fachgebiet Physische Geographie und 

Fachdidaktik die Schülerinnen und 

Schüler in den botanischen Garten 

der TU Kaiserslautern, wo diese eigen-

ständig sowohl morphologische als auch 

physiologische Anpassungsstrategien 

an die klimatischen Bedingungen in 

der tropischen, subtropischen, ge-

mäßigten und (sub-)polaren Zone 

erkunden konnten. Zum Abschluss 

erfolgte dann eine Evaluation der 

Projektwoche Geographie durch die 

Schülerinnen und Schüler, zunächst in 

Form eines Fragebogens und danach 

in Form einer offenen Diskussions-

runde, wobei die Projektwoche als 

sehr gelungen bewertet wurde.

Die Geographie-Projektwoche wird 

im Rahmen des Programms „Wissen 

schafft Zukunft“ vom Ministerium 

für Wissenschaft, Weiterbildung und 

Kultur in Rheinland-Pfalz gefördert.

Die Gruppe an Schülerinnen und Schülern mit ihren Lehrern und dem betreuenden 
TU-Mitarbeiter sowie studentischen Hilfskräften zum Abschluss der Projektwoche
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Amt der Gleichstellungsbeauftragten des Senats
Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß nimmt seit 2003 das Amt der 
Gleichstellungsbeauftragten des Senats an der TU Kaisers-
lautern wahr. Aufgabe der Hochschulen ist gemäß Hochschul-
gesetz die Förderung von Frauen und Familien, wodurch die 
TU Kaiserslautern auch verantwortlich für die Umsetzung ist 
(§ 2 Abs. 2 und 4 HochSchG). Zentrales Ziel ist die Frauen-
förderung. Hierbei geht es sowohl darum, die Zahl der Frauen 
auf allen Qualifikationsstufen zu erhöhen als auch die 
Strukturen der Universität den Bedürfnissen und Interessen 
der Frauen anzupassen.

Frauenförderung ist Voraussetzung zur Verwirklichung der Gleich-

stellung der Geschlechter. Im Einzelnen bedeutet dies:

• zahlenmäßig gleiche Beteiligung,

• gleiche Mitgestaltungsmöglich-

keiten in Lehre, Forschung und vor 

allem auch Leitungsaufgaben,

• Abbau von strukturellen und 

individuellen Benachteiligungen,

• Institutionalisierung von 

Frauen- und Genderforschung,

• Abbau von Vorurteilen 

und Stereotypen,

• Verbesserung der Vereinbarkeit 

von Beruf/Studium und Leben,

• Einbringen innovativer weib-

licher Potenziale in Technik 

und Gesellschaft.

 

Das langfristige Ziel kann als eine 

Hochschulkultur beschrieben werden, 

in der Menschen jedweden Geschlechts, 

jeder Herkunft, mit jeglicher Beein-

trächtigung ihre Potenziale ohne 

Vorurteile und strukturelle Barrieren 

entfalten können. Dadurch stärkt die 

TU Kaiserslautern zudem ihre Qualitäts-

sicherung und Wettbewerbsfähigkeit.
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TAGUNGEN, VERANSTALTUNGEN 
UND VORTRÄGE
3. Dialogforum „Zukunft Land – Land der Zukunft“ 
Ein Dialogforum zur Krisen- und Zukunftsfestigkeit  
von Regionen und Kommunen 
Der Lehrstuhl Regionalentwicklung und Raumordnung der TU 
Kaiserslautern führte vom 20. bis 21. Juni 2018 das 3. Dialog-
forum „Zukunft Land – Land der Zukunft“ mit dem in Fach-
kreisen viel beachteten Thema „Mittelstädte: Schwarmstädte 

– Ankerstädte – Provinzstädte: Trends, Herausforderungen, 
Perspektiven, Handlungsansätze“ in der Evangelischen 
Akademie Tutzing am Starnberger See durch. Entscheidungs-
träger aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Wissenschaft sowie 
Vertreter von Verbänden und Kommunen nahmen an der Ver-
anstaltung teil. In der angenehmen Atmosphäre des Schlosses 
Tutzing und dessen Schlosspark war einem konstruktiven 
Austausch und intensiven Diskussionen entsprechend Raum 
gegeben.

Unter dem Postulat des regionalen 

Disparitätenausgleichs und der 

Wahrung der dezentralen Raum- und 

Siedlungsstruktur bei sich gleich-

zeitig verschärfenden sozioöko-

nomischen Transformationsprozessen 

ist der Forschungsgedanke aktuell 

wieder verstärkt auf Räume außer-

halb der wirtschaftlich leistungs-

fähigen Ballungsräume und ihren 

attraktiven Entwicklungsperspektiven 

zu richten. Das Tagungsthema stand 

damit ganz im Zeichen von Mittel-

städten, ihre Bedeutung als regionale 

Versorgungskerne und ihre Träger-

funktion für die regionale Entwicklung. 

Im Zusammenhang des Themenfeldes 

der Tagung wurden zugleich zwei 

aktuell bearbeitende Forschungsfelder 

des Lehrstuhls Regionalentwicklung 
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aufgegriffen. Zum einen ein von der 

Deutschen Forschungsgemeinschaft 

(DFG) gefördertes Projekt zum Themen-

feld „Mittelstädte als Stabilisatoren 

ländlich-peripherer Räume“.  Zum 

anderen das Forschungsfeld um 

die Entwicklung von Regionen und 

Kommunen unter den Einflüssen 

einer Vielzahl von raumrelevanten 

Prozessen des gesellschaftlichen, 

ökonomischen, ökologischen wie 

auch politischen Wandels. Dieses 

sehr breit gefächerte Themenfeld 

wird gegenwärtig im Rahmen des 

interdisziplinären Potentialbereichs 

„Region und Stadt“  an der Technischen 

Universität Kaiserslautern erforscht. 

Internationalisierung, Globalisierung 

sowie sozioökonomische Veränderungs-

prozesse – politische Umbrüche, 

Wandlungsprozesse gesellschaftlicher 

Werte, Veränderungen demografischer 

Strukturen, temporäre Krisen an den 

globalen Wirtschafts- und Finanz-

märkten sowie ein voranschreitender 

technischer Fortschritt – führen zu 

einem stetigen Anpassungsbedarf 

von Städten und Regionen und ver-

langen letztlich grundlegende Trans-

formationsprozesse im Bereich der 

Stadt- und Regionalentwicklung. 

Mittelstädte, die Schwarmstädte, 

Ankerstädte und Provinzstädte 

sein können, sind bei diesen Ent-

wicklungen besonders gefordert. 

Das Ziel des Dialogforums war 

es, gemeinsam mit hochrangigen 

Referentinnen und Referenten 

über die Fragen zu diskutieren, 

• welche Herausforderungen 

und Entwicklungsoptionen 

für Mittelstädte bestehen,

• inwieweit sich ihre Bedeutung als 

Ankerpunkte regionaler Entwicklung 

unter den sich verändernden sozio-

ökonomischen Rahmenbedingungen 

und Trends wandelt und

• welche strategischen Innovations-

prozesse insbesondere ihre 

Entwicklungsperspektiven in 

ländlichen Regionen fördern 

und wie sich sozioökonomische 

Megatrends in diesen Regionen 

erfolgreich gestalten.

Das zweitägige Tagungsprogramm 

bot dem Auditorium insgesamt 12 

Vorträge, welche an der Schnittstelle 

von Wissenschaft, Wirtschaft und 

Verwaltung am ersten Programm-

tag gegenwärtige Strukturen, Ent-

wicklungen, Herausforderungen aber 

auch Erfolgsfaktoren von Mittel-

städten beleuchteten und am zweiten 

Tag des Dialogforums insbesondere 

Handlungsansätze für ausgewählte 

Strukturbereiche im Fokus hatten.

Die Tagung eröffnete den Teilnehmern 

einen fachthemenübergreifenden 

Gesamtblick auf das komplexe Themen-

feld Mittelstädte, ließ zugleich aber 

auch genügend Raum für einen wissen-

schaftlichen und praxisbezogenen 

Austausch sowie für Diskussionen 

und für Vernetzung untereinander.

Eröffnung des Dialogforums durch Univ.-Prof. Dr. habil. Gabi Troeger-Weiß
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Diskussionsforum Raumentwicklung
„Gleichwertige Lebensverhältnisse – Grundlage für Heimatstrategien“
Mit dem „Diskussionsforum Raumentwicklung“ besteht im 
Rahmen der Modellvorhaben der Raumordnung (MORO) seit 
einigen Jahren eine Veranstaltungsreihe, um aktuelle, gesell-
schaftsrelevante Themen der räumlichen Entwicklung mit 
Expertinnen und Experten und einer breiteren Öffentlichkeit 
zu diskutieren. Ziel des „Diskussionsforums“ Raumentwicklung 
ist es ferner, die aktuellen und künftigen Gestaltungsmöglich-
keiten der Raumordnung zu verdeutlichen und Empfehlungen 
für innovative Handlungsansätze aufzuzeigen.

Der Lehrstuhl Regionalentwicklung 

und Raumordnung der TU Kaisers-

lautern führt im Auftrag des Bundes-

ministeriums des Innern, für Bau und 

Heimat (BMI) sowie des Bundesinstituts 

für Bau-, Stadt- und Raumforschung 

(BBSR) in den Jahren 2018 und 2019 

diese Veranstaltungsreihe fort. 

Am 22. November 2018 wurde ein 

Diskussionsforum mit dem sehr 

aktuellen Thema „Gleichwertigkeit 

der Lebensverhältnisse – Grund-

lage für Heimatstrategien“ in der 

Evangelischen Bildungsstätte auf 

Schwanenwerder durchgeführt.

Die Schaffung und der Erhalt gleich-

wertiger Lebensverhältnisse in allen 

Landesteilen ist eine gesellschaft-

liche Aufgabe, die nicht zur Disposition 

steht. Die Gleichwertigkeit von Räumen 

bedeutet vergleichbare Startchancen, 

vergleichbare Entwicklungsmöglich-

keiten, Zugang und Erreichbarkeit zu 

öffentlichen und privaten Einrichtungen 

der Daseinsvorsorge, jedoch auch 

ein vergleichbarer Zugang zu Förder-

möglichkeiten auf der Ebene der EU, 

des Bundes und der Länder und damit 

vergleichbare Möglichkeiten zur Ge-

staltung des demografischen, sozialen 

und wirtschaftlichen Strukturwandels. 

Das diesjährige Diskussionsforum 

ging der Frage nach, welche Faktoren 

die Gleichwertigkeit der Lebensver-

hältnisse bestimmen und welchen 

Herausforderungen die staatliche und 

kommunale Handlungsfähigkeit im 

Lichte der „Gleichwertigkeit“ in länd-

lichen Regionen gegenübersteht. Dazu 

hat der parlamentarische Staatssekretär 

beim Bundesministerium des Innern, 

für Bau und Heimat, Marco Wanderwitz, 

einführend über die Heimatstrategie 

als einen Beitrag der Raumordnung zur 

Schaffung gleichwertiger Lebensver-

hältnisse in Deutschland referiert. Im 

Anschluss daran haben hochrangige 

Referenten Trends und Zukunfts-

strategien für die Sicherung der Gleich-

wertigkeit ländlicher Räume sowie 

positive nationale Projektbeispiele dar-

gelegt und diese auf Grundlage des dem 

Diskussionsforum zugrundeliegenden 

Thesenpapier erörtert und ausgeführt.

Das Diskussionsforum Raumentwicklung 

bietet ein interaktives Forum, in dessen 

Rahmen eine breite Fachöffentlichkeit 

sowie politische Entscheidungsträger auf 

kommunaler und regionaler Ebene, auf 

der Ebene des Bundes und der Länder 

aktuelle Zukunftsthemen mit hoher 

Raumrelevanz mit namhaften Referenten 

erörtern. Im Fokus steht dabei, Impulse 

und Anregungen für konkrete Hand-

lungsansätze und Empfehlungen 

für die Raumordnung abzuleiten. 

Die Diskussionsforen im Jahre 2019 

werden sich mit den Themen „Ge-

sellschaft im Wandel – Trends, 

Wirkungen und Gestaltungsanspruch 

der Raumentwicklung“ sowie „Landes- 

und Regionalplanung – Demo-

kratie in Transformationsländern 

vor Ort leben“ beschäftigen. 

Darlegung der Thesen zur Gleich-
wertigkeit der Lebensbedingungen 
durch Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß

Talkrunde zu kommunalen Handlungs-
optionen und denkbaren Fördermöglich-
keiten von Kommunen in ländlichen Räumen
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PUBLIKATIONEN
Publizierte Fachbeiträge  
von Leitung und Mitarbeitern des Lehrstuhls

Domhardt, Hans-Jörg; 
Grotheer, Swantje;  
Wohland, Julia (2018):  
Die Energiewende als Basis für eine zu-

kunftsorientierte Regionalentwicklung 

in ländlichen Räumen, in: Kühne, Olaf; 

Weber, Florian (Hrsg.): Bausteine der 

Energiewende, Wiesbaden, S. 345-368.

Mangels, Kirsten;  
Riethmüller, Robert (2018): 
Safeguarding services in health 

provision and health care in rural 

border areas. An investigation 

using the example of the Greater 

Region, in: Pallagst, Karina; Caesar, 

Beate (Ed.) (2018): Cross-Border 

Territorial Development – Challenges 

and Opportunities, pp. 38-50.

Mangels, Kirsten;  
Wahrhusen, Nina (2018):  
Steuerung der Siedlungsflächen-

entwicklung auf dem Prüfstand 

– Kompakte, umweltverträgliche 

Siedlungsstrukturen im regionalen 

Kontext: Traum oder Wirklichkeit?, 

in: Schrenk, M.; Popovich, V. V.; Zeile, 

P.; Elisei, P.; Beyer, C.; Navratil, G. 

(Eds.) (2018): EXPANDING CITIES – 

DIMINISHING SPACE. Are „Smart Cities“ 

the solution or part of the problem of 

continuous urbanisation around the 

globe? Proceeding of REAL CORP 2018, 

23rd International Conference on Urban 

Development, Regional Planning and 

Information Society, Vienna, S. 417-427.

Mangels, Kirsten;  
Wohland, Julia (2018):  
Sicherung der Daseinsvorsorge in 

ländlichen Grenzräumen – eine Unter-

suchung am Beispiel der Großregion, in: 

Pallagst, Karina; Hartz, Andrea; Caesar, 

Beate (Hrsg.) (2018): Border Futures 

– Zukunft Grenze – Avenir Frontière. Zu-

kunftsfähigkeit grenzüberschreitender 

Zusammenarbeit, ARL Arbeits-

berichte 20, Hannover, S. 248-285.

Mangels, Kirsten;  
Wohland, Julia (2018):  
Demographischer Wandel – Heraus-

forderungen für kleine Kleinstädte 

und Landgemeinden: Daseinsvor-

sorge und Ansätze zur Sicherung 

anhand guter Praxisbeispiele in den 

Bereichen Mobilität und Gesundheit 

aus dem europäischen Ausland, in: 

Schwarting, Gunnar (Hrsg.): Demo-

grafischer Wandel. Herausforderungen 

für Politik, Wirtschaft und Gesell-

schaft, Baden-Baden, S. 29-100.

Nienaber, B.,  
Hamez, G.,  
Mangels, K. (2018):  
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UniGR-CBS Working Papers 1.

Ries, Elke (2018):  
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M.; Popovich, V. V.; Zeile, P.; Elisei, P.; 

Beyer, C.; Navratil, G. (Eds.) (2018): 
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von Regionen, Kommunen und Unter-

nehmen, in: Pechlaner, H.; Tretter, 
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Herausgabe von 
Schriftenreihen
Schriftenreihe „Schriften zur Raum-
ordnung und Landesplanung“ (SRL)

Herausgabe des Bandes 45 der 

Schriften zur Raumordnung und 

Landesplanung zum Thema  

Naturgefahren im Alpenraum – Vor- 
und Nachsorge durch die Raumordnung. 
Versuch einer kritischen Bilanz  

(Autor: Christin Werthmüller) 

Kaiserslautern 2018 

(elektronische Publikation)

Vorträge und Moderationen 
von Leitung und Mit-
arbeiterinnen und Mit-
arbeitern des Lehrstuhls
Daseinsvorsorge und Ansätze zur 
Sicherung anhand guter Praxisbeispiele 
in den Bereichen Mobilität und Gesund-
heit aus dem europäischen Ausland 

Symposium der Johann Joachim 

Becher-Stiftung „Demografischer 

Wandel – Herausforderungen für Politik, 

Wirtschaft und Gesellschaft“  

am 29. Januar 2018 in Speyer 

(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

Mittelstädte als Stabilisatoren länd-
lich-peripherer Räume 

Vortrag im Rahmen der Konferenz 

REAL CORP 2018: EXPANDING CITIES – 

DIMINISHING SPACE  

am 04. April 2018 in Wien 

(Dipl.-Ing. Elke Ries)

Steuerung der Siedlungsflächen-
entwicklung auf dem Prüfstand 

– Kompakte, umweltverträgliche 
Siedlungsstrukturen im regionalen 
Kontext: Traum oder Wirklichkeit? 

Vortrag im Rahmen der Konferenz 

REAL CORP 2018: EXPANDING CITIES – 

DIMINISHING SPACE  

am 06. April 2018 in Wien 

(M. Sc. Nina Wahrhusen)

Mittelstädte – Stabilisatoren  
für ländliche Regionen 

Vortrag anlässlich des 18. Bau-

forums am 13. Juni 2018 in Boppard 

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Handlungsansätze zur Entwicklung 
von kompakten, umweltverträglichen 
Siedlungsstrukturen im regionalen 
Kontext 
Vortrag im Rahmen der zweiten Sitzung 

des Projektbeirats zu dem UBA FuE Vor-

haben „Kompakte, umweltverträgliche 

Siedlungsstrukturen im regionalen 

Kontext – Potentiale, Hemmnisse und 

Handlungsansätze einer integrierten 

Siedlungs- und Verkehrsplanung im Zu-

sammenhang von Stadt und Region“  

am 18. Juni 2018 in Berlin  

(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

Zukunft Land – Land der Zukunft: 
Dialogforum zum Thema „Mittel-
städte: Schwarmstädte – Ankerstädte 

– Provinzstädte: Trends, Heraus-
forderungen, Perspektiven, Handlungs-
ansätze“ 
Moderation des Dialogforums  

am 20. Juni 2018 in Tutzing  

(Dr.-Ing. Swantje Grotheer / 

Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

Zukunft Land – Land der Zukunft: 
Dialogforum zum Thema „Mittel-
städte: Schwarmstädte – Ankerstädte 

– Provinzstädte: Trends, Heraus-
forderungen, Perspektiven, Handlungs-
ansätze“ 
Einführung in die Tagung des Dialog-

forums am 20. Juni 2018 in Tutzing 

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Mittelstädte in Deutschland – 
Strukturen und neue Entwicklungen 
Vortrag im Rahmen des Dialogforums 

Zukunft Land – Land der Zukunft: 

Dialogforum zum Thema „Mittel-

städte: Schwarmstädte – Ankerstädte 

– Provinzstädte: Trends, Heraus-

forderungen, Perspektiven, Handlungs-

ansätze“ am 20. Juni 2018 in Tutzing  

(Dipl.-Ing. Elke Ries)

Räumliche Disparitäten in Deutschland 
Vortrag anlässlich einer Tagung des 

deutsch-chinesischen Think-Tanks am 

10. Juli 2018 in Trier auf Einladung  

der Stadt Trier  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Zukunft Land – Entwicklung gestalten 
Vortrag im Rahmen des Festakts zur 

Gründung der ALR Hessen am 31. 

August 2018  

(Dr.-Ing. Swantje Grotheer)

Trends und Entwicklungsperspektiven 
für ländliche Räume – sind Senioren 
und Tourismus eine Chance? 
Vortrag im Rahmen des ALR-Seminars 

„Entwicklungstrends für die ländlichen 

Räume in Niedersachsen“  

am 05. November 2018 in Egestorf 

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)
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Diskussionsforum Raumentwicklung 
zum Thema „Gleichwertigkeit der 
Lebensverhältnisse – Grundlage für 
Heimatstrategien“  
Einführung im Rahmen des Dis-

kussionsforums am 22. November 

2018 in Berlin-Schwanenwerder 

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Diskussionsforum Raumentwicklung 
zum Thema „Gleichwertigkeit der 
Lebensverhältnisse – Grundlage für 
Heimatstrategien“  
Moderation des Diskussions-

forums am 22. November 2018 in 

Berlin-Schwanenwerder  

(Dr.-Ing. Swantje Grotheer)

Statement in der Podiumsdiskussion 
„Städtisches WachstuM. Ein stabiler 
Trend? Welche Konsequenzen hat diese 
Entwicklung?“  
Im Rahmen der Tagung „Das neue 

Wachstum der Städte. Ist Schrumpfung 

jetzt abgesagt? des Arbeitskreises der 

Deutschen Gesellschaft für Demo-

graphie und des BBSR-Bundesinstituts 

für Bau-, Stadt- und Raumforschung 

am 06. Dezember 2018 in Berlin 

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Moderation des Dialogforums Zu-
kunft Land – Land der Zukunft durch 
Frau Dr.-Ing. Kirsten Mangels

Moderation des Diskussionsforums Raument-
wicklung durch Dr.-Ing. Swantje Grotheer
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MITGLIEDSCHAFTEN UND  
MITWIRKUNG IN AKADEMIEN,  
VERBÄNDEN, ORGANISATIONEN 
UND GREMIEN
Beirat für Raumentwicklung 
des Bundesministeriums des 
Innern, für Bau und Heimat 
(BMI)
Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß wurde 

für die Legislaturperiode 2018 - 2021 

erneut in den Beirat für Raument-

wicklung des Bundesministeriums 

des Innern, für Bau und Heimat (BMI) 

berufen. Mitglieder des Beirats beraten 

das Ministerium ehrenamtlich in Grund-

satzfragen der räumlichen Entwicklung, 

insbesondere zu Fragen der zukünftigen 

Raumentwicklung und der Raum-

ordnungspolitik. Im Beirat sind Persön-

lichkeiten aus Wissenschaft und Praxis 

aus Deutschland vertreten. Der Beirat 

wird jeweils in einer Legislaturperiode 

des Deutschen Bundestags berufen.

Im Rahmen der Beiratstätig-

keit hat Frau Univ.-Prof. Dr. Gabi 

Troeger-Weiß den Vorsitz der 

Arbeitsgruppe „Gleichwertige Lebens-

verhältnisse“ übernommen.

Externes Mitglied der Be-
rufungskommission W1-
Professur Standort- und 
Regionalentwicklung an der 
Universität Trier
Für den Zeitraum 2018-2019 ist 

Univ.-Prof. Gabi Troeger-Weiß als 

externes Mitglied der Berufungs-

kommission W1-Professur Stand-

ort- und Regionalentwicklung an 

der Universität Trier berufen.

Beirat für Demografie des 
Landes Rheinland-Pfalz
Im Juni 2014 wurde Univ.-Prof. Dr. Gabi 

Troeger-Weiß von der Minister-

präsidentin des Landes Rheinland-Pfalz 

in den Beirat für Demografie des 

Landes Rheinland-Pfalz berufen. Der 

Beirat wurde einberufen, um Austausch 

und Zusammenarbeit zwischen Landes-

regierung und Wissenschaft in Rhein-

land-Pfalz zu verstärken. Dabei geht 

es darum innovative Antworten und 

Lösungen für die Herausforderungen 

des demografischen Wandels aufzu-

zeigen und zu diskutieren. Der Beirat 

ist interdisziplinär mit Professorinnen 

und Professoren unterschiedlicher 

Universitäten und Hochschulen 

aus Rheinland-Pfalz besetzt. 

Informations- und Initiativ-
kreis (IIK) Regionalplanung 
der Akademie für Raum-
forschung und Landes-
planung (ARL)
Im November 2016 wurde apl. Prof. Dr.-

Ing. Hans-Jörg Domhardt vom Präsidium 

des Informations- und Initiativkreises 

(IIK) Regionalplanung der Akademie 

für Raumforschung und Landesplanung 

(ARL) für den Zeitraum von Januar 2017 

bis einschließlich Dezember 2021 

zum Mitglied berufen. Er ist gleich-

zeitig Sprecher dieses Initiativkreises.

Arbeitsgruppe der Landes-
arbeitsgemeinschaft Hessen/ 
Rheinland-Pfalz/ Saarland 
der Akademie für Raum-
forschung und Landes-
planung „Border Futures 

– Zukunftsfähigkeit Grenz-
überschreitender Kooperation“ 
Im März 2014 wurde Dr.-Ing. Kirsten 

Mangels in die Arbeitsgruppe der LAG 

Hessen/ Rheinland-Pfalz/ Saarland 

der ARL „Border Futures – Zukunfts-

fähigkeit Grenzüberschreitender Ko-

operation“ aufgenommen. Das Ziel der 

LAG „Border Futures“ ist es, die praxis-

relevante Thematik der grenzüber-

schreitenden Kooperation mit neueren 

Erkenntnissen der planungsrelevanten 

Grenzraumforschung im europäischen 

Kontext zu diskutieren. Dabei stehen 
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Theoriediskurse (Grenzraumforschung 

und Planungstheorie) mit Bezug zu 

Grenzräumen ebenso im Fokus der 

Diskussionen wie aktuelle Rahmen-

bedingungen und Herausforderungen 

in Grenzräumen. Gleichzeitig findet 

ein Austausch über bestehende und 

in Entwicklung befindliche Policies, 

Konzepte und Strategien für die 

territoriale Entwicklung von Grenz-

räumen statt. Die Ergebnisse der 

Überlegungen und Diskussionen 

sollen in einer Publikation münden.

Arbeitsgruppe der Landes-
arbeitsgemeinschaft 
Hessen/ Rheinland-Pfalz/ 
Saarland der Akademie 
für Raumforschung und 
Landesplanung 
Julia Wohland wurde 2016 als Mit-

glied in die Landesarbeitsgemeinschaft 

Hessen/ Rheinland-Pfalz/ Saarland 

der Akademie für Raumforschung und 

Landesplanung (ARL) aufgenommen. 

Die Landesarbeitsgemeinschaften der 

ARL bearbeiten für ihren Wirkungs-

kreis interdisziplinär wichtige Themen, 

wozu Arbeitsgruppen gebildet werden 

können. Zweimal jährlich finden Mit-

gliederversammlungen statt, in denen 

beispielsweise aktuelle Themen der 

Arbeitsgruppe aufgegriffen werden. 

Universitätsinterne Gremien

Lehrstuhlleitung

Seit 2001
Mitglied des Fachbereichsrats des 

Fachbereichs Architektur/Raum- und 

Umweltplanung/Bauingenieurwesen 

der Universität Kaiserslautern und seit 

2011 des Fachbereichs Raum-  

und Umweltplanung  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Seit 2003
Amt der Gleichstellungsbe-

auftragten der TU Kaiserslautern 

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Seit 2003
Beratendes Mitglied im Senat der  

TU Kaiserslautern als Gleichstellungs-

beauftragte  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Seit 2003
Mitglied im Senatsausschuss  

für Gleichstellung  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Seit 2004
Kooptiertes und Beratendes  

Mitglied des Hochschulrates der  

TU Kaiserslautern in der Funktion  

als Gleichstellungsbeauftragte  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Seit 2004
Mitglied in der Senatskommission 

„Hochschulentwicklungsplan“  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Seit 2007
Sprecherin des Landesschwerpunkts/

universitären Potentialbereichs „Region 

und Stadt“ im Rahmen der Forschungs-

initiative des Landes Rheinland-Pfalz 

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Seit 2013
Beratendes Mitglied in der Ver-

gabekommission für Graduierten-

stipendien der TU Kaiserslautern 

im Amt der Gleichstellungsbe-

auftragten der TU Kaiserslautern 

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter/innen

Seit 2009
Mitglied im Senatsausschuss für Gleich-

stellung (Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

Seit 2011
Mitglied des Fachbereichsrats des 

Fachbereichs Raum- und Umwelt-

planung (Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

Wissenschaftliche und berufs-
bezogene Tätigkeiten in 
Akademien, Verbänden und 
Organisationen
Mitglied der Akademie für Raum-
forschung und Landesplanung, 

Hannover  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß /  

apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt)

Mitglied in verschiedenen 

Akkreditierungskommissionen für 
Masterstudiengänge an in- und aus-
ländischen Universitäten  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Mitglied im wissenschaftlichen  

Beirat für Demografie des Landes 
Rheinland-Pfalz  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Mitglied im Beirat für Kommunal-
entwicklung des Landes Rhein-
land-Pfalz durch Berufung durch 
den Minister des Innern und für 
Sport des Landes Rheinland-Pfalz 

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Mitglied im Beirat für Raument-
wicklung des Bundesministeriums für 
Verkehr und digitale Infrastruktur und 

Leitung verschiedener Arbeitsgruppen 

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)
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Mitglied in der Deutschen Gesellschaft 
für Demographie  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß / 

apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt)

Mitglied im Deutschen Verband  
für Städtebau, Wohnungswesen  
und Raumordnung  
(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

Wissenschaftliche Beratung der 

regionalen Entwicklungsagentur  
Oberfranken Offensiv e. V. 
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Mitglied im Informationskreis  
für Raumplanung (IfR)  
(apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt / 

Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

Mitwirkung in der Jury der Johann 
Joachim Becher-Stiftung, Speyer 

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Mitglied der Landesarbeitsgemein-
schaft Hessen-Saarland-Rheinland-
Pfalz der Akademie für Raumforschung 
und Landesplanung, Hannover  

(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß /  

apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt / 

Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

Mitglied im Vorstand des Nachwuchs-
rings an der Technischen Universität 
Kaiserslautern  

(Dr.-Ing. Kirsten Mangels)

Mitglied im Expertengremium  

des Projekts „Gesellschaft 2030“  
der Zukunftsinitiative 
Rheinland-Pfalz e. V. (ZIRP)  
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Stellv. Vorsitzende des Kuratoriums 

der Regionalen Entwicklungsinitiative 
Kronach Creativ e. V. 
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Leitung des Steinbeis-
Beratungszentrum „Regional- 
und Kommunalentwicklung“ 
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß /  

apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt)

Aufbau und Leitung eines Think Tanks 

„Zukunftsfestigkeit von Regionen 
und Kommunen“ zusammen mit 
dem Pestel-Institut (Hannover) 
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)

Mitglied in der UVP-Gesellschaft  
(apl. Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Domhardt)

Mitglied in der Zukunftsinitiative 
Rheinland-Pfalz e. V. 
(Univ.-Prof. Dr. Gabi Troeger-Weiß)
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AUSZEICHNUNGEN  
UND PREISE

Preis der Johann Joachim Becher-Stiftung  
für Dr.-Ing. Kirsten Mangels und Dipl.-Ing. Julia Wohland  
für Forschungsarbeiten zum demografischem Wandel

Die Johann Joachim Becher-Stiftung fördert den Austausch von Wissenschaft 

und Politik und hat im Jahr 2018 zum siebten Mal den nach ihrem Namens-

geber benannten Preis für herausragende wissenschaftliche Arbeiten ver-

liehen. Frau Dr.-Ing. Kirsten Mangels und Frau Dipl.-Ing. Julia Wohland zählten 

mit ihrer Forschungsarbeit zum demografischen Wandel zu den diesjährigen 

Preisträgern. Die Preisverleihung fand am 31. Januar 2018 in Speyer statt.
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